
Im Stoßrhythmus
Es wurde das Fazit der Erfüllung des Staatsplans der wirt­

schaftlichen und sozialen Entwicklung der UdSSR im ersién

Wirksamkeit 
der angenommenen 
Beschlüsse

Der volksumfassende Kampf für 
eine erfolgreiche Erfüllung der 
Planauflagen des 10, Fünfjahrplans, 
die breite Entfaltung des sozialisti­
schen Wettbewerbs zu Ehren des 
60. Gründungstags der Kasachi­
schen SSR und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans bestim­
men heute den Arbeitsrhythmus 
unserer Republik. Die meisten 
Produktionskollektive überprüften 
ihre Verpflichtungen und er­
schließen neue Produktionsreser­
ven, arbeiten mit Stoßtempo, stre­
ben eine termin- und qualitätsge­
rechte Erfüllung der Staatspläne an.

All das ist das Resultat der 
großen organisatorischen und poli­
tischen Massenarbeit der Kommu­
nisten. Im Sinne der Beschlüsse des 
Juntplenums' (1980) des ZK der 
KPdSU analysierten die Partei­
mitglieder die Sachlage in der 
Produktion, in allen Industrie-, Ag­
rar- und Tierzuchtbetrieben und 
bestimmten die Aufgaben für die 
Weiterentwicklung. Auf Worte 
müssen jetzt Talen folgen. Man 
handelt richtig dort, wo man, ohne 
lange zu zögern, von Analyse zur 
Aktion übergehen, neue innere 
Reserven der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität erschließt, die 
zu Höchstleistungen verhelfen. 
- Erfolgreich arbeiten in dieser 
Richtung die Parteikomitees des 
Bergbau- und Autbereitungskomoi- 
nats Sokolowka-Sarbai. des Werks 
„Aktjubrentgen”, des Kolchos 
„40 Jahre Oktober", Gebiet Taldy- 
Kurgan, des Sowchos „Moska- 
Ijowski". Gebiet Kustanai. Vorran­
gige ' Aufmerksamkeit schenken 
sie der Erhöhung der Arbeitspro­
duktivität, der Einführung der 
fortgeschrittenen Erlahrungen, der 
Festigung der Arbeitsdisziplin, hel­
fen den zurückgebliebenen Pro­
duktionsabschnitten den Rück­
stand überwinden.

Beispiele einer sachkundigen, 
zielgerichteten Tätigkeit der Ko­
mitees und der Grundorganisatio­
nen der Partei gibt es in allen Ge­
bieten der Repuolik. Man handelt 
so überall dort, wo man ein par­
teiliches Herangehen an die Sache 
bekundet, wo man die gefaßten 
Beschlüsse nicht auf dem Papier 
stehen läßt, sondern sie durch be­
harrliche organisatorische Arbeit 
realisiert.

Die Zuschriften an die Redaktion 
beweisen zugleich, daß die gut 
geplanten Alaßnahmen noch nicht 
überall konsequent ins Leben um­
gesetzt werden. Mancherorts hat 
man etwas Lärm gemacht, die 
Mangel in der Arbeit kritisiert 
und sich damit zufriedengegeoen.

Das Parieikomitee des Irtysch- 
sker Pohmetallkombinats unterzog 
einer allseitiger Analyse die Sach­
lage im Irtyschsker Bergwerk. Den­
noch wird aas Aroeitskollektiv 
aucn heute wie zuvor den Planaul­
lagen nicht gerecht. Warum ver­
bessert sich die Lage im Berg­
werk nicht? Das. Parteikomitee 
berult sich aul objektive Schwie­
rigkeiten. Derleien gibt es hier 
unzweifelhaft, und man muß ihnen 
aucn Rechnung tragen, uno den­
noch liegt die Hauptsache in der 
scniecni organisierten politischen 
und Massenaroeit. Manche Partei­
mitglieder lielern hier kein Vor­
bild an der Aroeit. verletzen mit­
unter die Arbeitsdisziplin. aoer 
ihrem Verhalten gibt man keine 
prinzipielle Einschätzung. Die 
Betriebsleitung und das Partei- 
komiteè des Polymetallkombinats 
kontrollieren nur mangelhaft die 
Erfüllung der eingeleiteten Maß­
nahmen.

„Die Aufgaben, die uns bevor­
stehen, eriordein es unter ande­
rem, die Kontrolle der Erfüllung 
der Planauflagen, der angenom­
menen Beschlüsse zu verstärken", 
sagte L. 1. Breshnew aul dem No­
vemberplenum (1979) des ZK der 
KPdSU „Andernfalls sind wir ge­
nötigt, jedes Jahr auf ein und die­
selben Fragen zurückzugreifen."

Eine bewahrte Form der Kontrol­
le sind die Rechenschaftslegungen 
der Kommunisten, die für einen 
bestimmten Aroeitsabschnitt Ver­
antwortung tragen. Die Praxis be­
weist: die Kontrolle ist erst dann 
ellektiv, wenn die Prüfungen ment 
von Fall,zu Fall stattfinden, son­
dern systematisch, täglich. Und das 
Wichtigste darin ist nicht die Re­
gistrierung der Mängel und der 
Fehlleistungen in der Arbeit. wie 
es öfters vorkommt, sondern das 
aktive Handeln. •

Die größtmögliche Festigung des 
Prinzips der Kollektivität verbes­
sert den Arbeitsstil der Parteior­
ganisationen. gewährleistet die Er­
arbeitung klarer Beschlüsse. ihre 
erfolgreiche Realisierung, bewahrt 
von Subiektivismus. Deshalb ist 
es notwendig, in den Sitzungen 

' der Parteibüros und -komitees eine 
Atmosphäre der offenen und auf­
richtigen Erörterung zu schaffen, 
weitgehend Kritik und Selbstkritik 
zu entfalten.

Auf 522 000 Hektar sind der 
Weizen und die Gerste in den 
Agrarbetrlcben des Gebiets Alma. 
Ata In die Höhe geschossen. Die 
Ackerbauern des Gebiets werden 
250 000 Tonnen Getreide In die 
Speicher der Heimat schütten. 
Das sind Verpflichtungen mit an. 
gespannter Zielsetzung. Lei­
stungsstarke Technik, gute Ar. 
beitsorganisation während der 
Ernte und hohe Meisterschaft der 
Ackerbauern werden sie zu be­
wältigen helfen.

Der Mähdrescherpark des Ge­
biets ist vergrößert worden — 
mehr als 3 000 Kombines beteili­
gen sich an der diesjährigen Ernte. 
Die Saisonbclastung einer Kombi, 
ne beträgt 153 Hektar — um drei 
Hektar weniger als im vorigen 
Jahr. 30 Erntekomplexe. 80 
Trupps und 292 Ernle-Transport- 
Arbeitsgruppen arbeiten auf den 
Feldern nach der fortgeschritte­
nen Ipatowo-Methodc.

Der heute unter den Mechani­
satoren des Gebiets weitgehend 
entfaltete sozialistische Wettbe­
werb hat bereits die ersten Hel. 
den ermittelt. Das sind E. Dam­
mer und W. Schiffer aus dem 
Sowchos „Rasswct", M. Litwinow 
aus dem Kolchos ..Alma-Ata", 
K. Kinzel und N. Gubin aus dem 
Sowchos „Kaskelenski".

Im Sowchos ..Kaskelenski", 
Träger des Ordens der Oktober­
revolution. ist die Arbeit auf den 
Feldern In vollem Gang. Gründ­
lich, ohne Hast gingen die Mecha-

Kombineführer 
aus der Stadt

Das Kollektiv des Pawlodarer 
Aluminiumwerks, Träger des Or­
dens des Roten Arbeitsbanners, 
ist Pate der fünf Sowchose in-den 
Rayons Irtyschsk und Maiski. Die 
Hüttenwerker helfen den Acker­
bauern alljährlich, besonders bei 
der Aussaat. Futterbeschattung 
und bei der Ernte. Im Werk gibt 
es einen Lehrgang für Kombine­
führer. Hier haben bereits 500 
Hüttenwerker das Recht erwor­
ben. Kombines zu steuern. Sie 
werden bei der Ernte des Ab­
schlußjahres des Planjahrfünfls 
mitmachen.

Große Gruppen von Werktäti­
gen. die das Führen von Ernte­
maschinen erlernt haben, werden 
zur Ernte aus dem Pawlodarer 
Traktorenwerk, aus der Produk­
tionsvereinigung ..EKibastusugol". 
dem Expcrimcntaiwerk ,.Ok- 
tjabr", dem Wohnungsbaukombi­
nat und aus vielen anderen ent­
sandt. Insgesamt werden über 
2 000 Städter aus Pawlodar. Jer- 
mak und Ekibaslus, die Kombine­
führerlehrgänge beendet haben, 
die Ernte einbringen helfen.

Die ersten Gruppen von Werk­
tätigen der Industriebetriebe des 
Gebiets sind bereits In die Kol­
chose und Sowchose gefahren.

Michael STEINBERG
Pawlodar

Heuschober wachsen
...Nachts war ein starker Re­

gen luedcrgegangen. Der Morgen 
war kühl und windstill, winzige 
Tropfen glitzerten im Gras. Das 
kleine Unwetter hatte die Heu­
mahd nicht behindert. Erneut 
surren die Grasmäher gleich gro­
ßen fleißigen Grashüpfern. Last­
züge mit Hangern, randvoll i t 
duftendem Heu gefüllt, rollen die 
Feldwege entlang.

Ein umsichtiger Leiter eines 
Landwirtschaftsbetriebs stehl im 
Sommer früher als mancher Me­
chanisator aut. Er muß die Fel­
der rundtahren, nach dem Rech­
ten sehen, nachrechnen, wieviel 
noch gemäht, zusammengerecht, 
geschobert und an die Vlehwlnle- 
rungSStellen transportiert werden 
muß.

Der Notizblock Viktor RJab. 
tschichlns. Direktor der Spezial!, 
sierten Rayonwlrlschaftsverclnl- 
gung Im Thälmann-Rayon, wim­
melt von verschiedenen Zahlen. 
Em Uneingeweihter findet sicIT 
da kaum zurecht. Aber Rjabtschl- 
chin ersieht daraus, welcher me­
chanisierte Komplex gestern den 
Vorrang erzielte, welcher nachzu­
hinken begann, wer von den Me­
chanisatoren führend Ist.

..Voran sind gegenwärtig die 
Futlerbeschatter des mechanisier­
ten Komplexes, dem der Kom­
munist Adylchan Maklschew Vor­
sicht. Er hat bereits 1 500 Ton­
nen Heu auf seinem Konto. Seine

Ein gewichtiger Brotlaib
nisatoren des Sowchos an die Ge. 
treideernte. Während dieser Ernte 
befinden sich vier Ernte-Trans- 
port-Komplexe im Einsatz. Die 
Ackerbauern von Kaskelen pla­
nen, 13 000 Tonnen Getreide an 
den Staat zu verkaufen. Und 
diese Zahl ist reell: die Ernte ist 
vorzüglich geraten. Die Technik 
wurde vorfristig und gut 
vorbereitet. Heule fällt die 
Hauptlast auf die Schultern der 
Kombineführcr und der Kraftfah­
rer. Dank der Arbeitsorganisation 
nach der Ipatowo-Methode wird 
jedes Ernteaggregat zwanzig 
Stunden am Tag im Einsatz sein. 
Und das bedeutet, daß die Ta­
gesleistung einer Kombine im 
..Kaskelenski" fast aufs Doppelte 
gestiegen ist. Zuweilen sagen die 
Zahlen mehr als Worte. 5,8 De­
zitonnen Getreide Je Hektar — 
das war der erste Ertrag des in 
der Stepfic Kara-Oi gegründeten 
Neulandsowchos.

„Heute", erzählt der Brigadier 
der Traktoren- und Feldbaubri­
gade Masadin Mamyschew, „er­
gibt jeder Hektar des Feldes un. 
sercr Brigaden etwa 18 Deziton- 
nen. Und das ist nicht nur das 
Ergebnis der Einführung einer 
effektiven Agrotechnik, sondern 
auch das Verdienst der Arbeits­
hände der Ackerbauern. Sie ha-

Wieder Schrittmacher
lm Kolchos „Trudowlk" hat 

man dieser Tage die Schafschur 
abgeschlossen. Sie ist bei guter 
Organisation verlaufen. Den iiöch. 
sten Wollertrag hat das Kollek­
tiv der Farm Nr. 2 erzielt. Hier 
hat man von jedem Schaf durch­
schnittlich 4,2 Kilogramm Wolle 
geschoren gegenüber einem Plan 
von 3,1 Kilogramm. Die höchsten 
Leistungen weisen die Oberschä­
fer Aschlr Sadobajew, All Mol­
daschow und Amanbek Naursba- 
jew auf. Ihre Kennziffern sind

Mitglieder sind wahre Pracht­
menschen.

Viktor RJabtschichin und der 
Chctagronom der Vereinigung 
Viktor Son loben und ehren, wem 
Lob und Ehre gebührt.

„Schaut mal, wie geschickt der 
Fahrer Kanapi Aktajew und der 
Schobersetzer Wassili Puschka. 
low arbeiten! Man kann sich dar. 
an nicht satt sehen", sagt Vik­
tor RJabtschichin.

In der Tat haben hier fleißige 
und gewissenhafte Menschen zu­
sammengefunden. die mit Jugend, 
eifer arbeiten. Kanapl Aktajew 
befördert mit seinem GAS-53-Wa- 
gen bis 20 Tonnen Heu täglich 
auf den Heuboden. -Bis dorthin 
sind es aber 30 Kilometer. Bes­
ser als Wassili Puschkalow-setzt 
niemand in der Vereinigung die 
Schober. 60 bis 70 Tonnen Heu 
täglich zuverlässig in Schober zu 
legen ist keinesfalls einfach, Was­
sili Puschkalow bringt es aber 
fertig. Er machte seine 20. Heu­
mahd mit. Seine reichen Erfah­
rungen übermittelt er gern den 
angehenden Arbeitern.

Den Ablaut der Heumahd ver­
anschaulichen zwei Zahlen. Am 
1. Juli des Vorjahres waren 1 200 
Tonnen Heu geschoberts in die­
sem Jahr — nahezu dreimal mehr 
— 3 1-15. Das Ist auch verstand 
lieh. In diesem Jahr sind hier 55 
Grasmäher im Einsatz. Ihre Ge­
samtleistung erreicht 180 -Tonnen 
pro Lichttag. Lichttag. well es 

ben wirklich goldene Hände. 
Heinrich Grasmück, Michail Ku- 
byschkin, Tulendy Karabajew, 
Alexander Steinl! — Schrittma­
cher im sozialistischen Wettbe­
werb — dienen als Vorbild für 
die andern. Natürlich bemühen 
sich alle, denn es wäre einfach 
eine Schande, während der Ernte 
schlecht zu arbeiten.”

Im Sowchos „Kaskelenski" zei­
gen nicht nur die Veteranen und 
anerkannten Meister, sondern 
auch die Jungen eine hohe Klasse 
dcr Ackerbauernkunst. Konstan­
tin Kinzels Brigade wandte sicn 
an alle Jungen Ackerbauern des 
Gebiets Alma-Ata mit den Wor­
ten: „Teure Freunde und Alters­
genossen! Gleich allen Werktäti­
gen Kasacnstans lenken w.r. 
Mitglieder der Feldbau, und 
'iTaatorenörigaoe der Komsomol­
zen und jugendlichen, in diesen 
Tagen alt unsere Energie und 
Enthusiasmus darauf, jeden Vor- 
jubiläumstag durch zvrbodscrioi- 
gc zu würdigen. Im Kampf um 
einen hohen Getrcidcertrag ist 
der verantwortungsvolle Zc.t- 
punkt c.ngetrclen. jeder von uns 
bemüht sich, die Felder seinen, 
bis auf Sie letzte Ähre abzuern. 
ten.

Wir fordern alle Komsomolzen, 
Jungen und Mädchen der Sowcho-

4.2: 5.1 und 4.6 Kilogramm Wol­
le Je Schaf.

Die Schaffarm Nr. 3 hat Im 
Wettbewerb den zweiten Platz 
und die Farm Nr. 1 den dritten 
Platz, belegt.

Der Plan der Wollicferung ist 
um mehr als 200 Dezitonncn 
überboten. Insgesamt sind an den 
Staat 1 226 Dezitonnen Wolle ge­
liefert worden.

Heinrich ENNS

Gebiet Dshambul 

hier keine Schichten gibt. Die 
Mechanisatoren arbeiten vom 
Morgengrauen bis zur späten 
ztoenddammerung. In der heiße­
sten Tageszeit ruhen sie dann, 
prüfen und regeln die Technik.

Es.Ist bereits viel getan. Noch 
mehr zu leisten bleibt es aber 
noen. Es gilt, auf 2U 000 Hektar 
gesäte Graser zu mähen und 
0 000 Tonnen Heu für den Win­
ter bereltzustellcn.

Das ist die Antwort der Me­
chanisatoren der Spezialisierten 
Kayonwirtschatlsvercinigung auf 
den« Aufruf der Tscnimkenter 
Futterbeschatter, allerorts einen 
anderthalbjährigen Futtervorrat 
zu schallen.

Die Kontrolle hüt gezeigt, daß 
der Wettbewerb der Heubeschaf- 
ler keine Formsache ist. Er wird 
alle, fünf Tage ausgewertel. Zu 
Ehren der Sieger wird die Fahne 
des Arbeitsruhmes gehißt. Den 
Besten werden Prämien über, 
reicht. Somit werden die Futter- 
beschatlcr moraIlsen und mate­
riell stimuliert. Führend im Wett­
bewerb Ist das Kollektiv des Fut- 
terbeschattungstrupps Reinhold 
Massold.

Die Spezialisierte Rayonwlrt- 
schaftsVerelnl'gurlg half 6 500 
Kühe, 1 000 Schweine und ande­
res. Vieh. Das Kollektiv Ist fest 
entschlossen, den Tieren eine sat­
te Winterung zu sichern. Die Me­
chanisatoren erwogen Ihre Mög. 
liehkcltcn und beschlossen, die 
Futterberellstcllung 15 Tage.frü­
her als vorgemcrkl zu beenden.

Alexander STOLPOWSK1
Jzfiljlet Karaganda 

se und Kolchose des Gebiets auf. 
sich aufs aktivste am Ernteein­
satz zu beteiligen. Jede Minute zu 
schätzen, Muster an hochproduk­
tiver Arbeit und vortrefflicher 
Qualität zu zeigen.

Das Schicksal der Ernte liegt 
in unseren Händen!

Keine Minute Stillstand! Kein 
einziges Gramm Verlust!"

Die jungen Mechanisatoren 
selbst haben die verantwortliche 
Verpflichtung übernommen, zwölf 
Dezitonnen Getreide je Hektar zu 
erhalten, mit Jeder Kombine 
nicht weniger als 5 000 Deziton 
nen zu dreschen, mit clngespar- 
tem Brennstoff 600 Hektar abzu­
ernten. Heute sind im Landwirt­
schaftsbetrieb über 20 000 Hekt­
ar Getreidekulturen bereits abge­
erntet. was 70 Prozent der Ge­
samtfläche ausmacht.

Zu Ehren des 60. Jahrestags 
der Kasachischen SöR und d r 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans haben die Ackerbauern des 
Sowchos „Kaskelenski" criiönte 
sozialistische Vcrpflichtu n g c n । 
übernommen.

Mit einem vollgewichtlgcn 
Brotlaib werden sic dem Jubi­
läum auf warten.

Tatjana BRAUN.
Korrespondentin 

der „Freundschaft"

Hohe Leistungen erzielen bei der 
Heumahd im Sowchos „Ischistopoi- 
ski", Gebiet Koktschetaw, die, von 
Nikolai Starodubow und. Andrej 
Bcrct geleiteten Arbeitsgruppen. Je­
der .Mechanisator erfüllt täglich 
zwei Solls. *-

Im Bild: (v. I. n. r ). Die Ar- 
bcitsgruppcnlciter Nikolai Starodu­
bow und- Andrej Bcrct.

Foto: Wladislaw Cholin

«QgPPulsschlaq unserer Heimat
RSFSR -------------------------------- -

Dem Zeitplan 
voraus

Das Kollektiv des Traktoren­
werks von unega (Karelische 
ASSR) hat eine Partie neuer Ma­
schinen überplanmäßig herge­
stellt und somit die Aut träge der 
neuen Forstwirtschaften in der 
BAM-Zone vorfristig erfüllt.

Die Gründung ton Komplex­
brigaden, die nach einem cinne.t- 
llchcn Arbeitsauftrag wirken, 
half den Traktorbauern aus One­
ga, die Herstellung der Holzbe. 
schatlungstcchnik zu vergrößern. 
Jetzt verantworten sie nicht nur 
für die Zahl der gefertigten Bau­
gruppen-und Telle, sondern auch 
für die Fristen ihrer Beförderung 
zum Fließband. Im Ergebnis ist 
die Traktorcnproduktlon auf den­
selben Flächen vergrößert wor­
den, 70 Prozent der Maschinen 
führen das staatliche Gütezei­
chen.

Jetzt hat das Kollektiv erhöhte 
sozialistische Verpflichtungen zu 
Ehren des XXVI. Parteitags der 
KPdSU angenommen. Es hat vor­
gemerkt. in diesem Jahr den Be­
stellern etwa 200 Traktoren über­
planmäßig zu liefern, d. h. mehr 
als vorgesehen war.

Moldauische SSR ---------------—

Nach neuer 
Technologie

Auf den Plantagen Molda­
wiens gedeiht eine reiche Ernte 
grüner Erbsen. Sie wurde haupt­
sächlich dank der Einführung 
einer Industriellen Technologie 
des Anbaus dieser Kultur erzielt. 
Die Hauptaufgabe besteht jetzt 
darin, alles zu bergen, was ge­
züchtet wurde. Doch die häufigen 
Regen sind den Ackerbauern hin­
derlich. Die grünen Erbsen müs­
sen aber In gedrängten Fristen 
geerntet werden: verspätet man 
sich um 1 — 2 Tage, und schon 
werden die saftigen Körner gelb, 
untauglich fürs Konservieren. Um 
das zu verhüten, nützen die Ge­
müsezüchter Jede regenfreie Slun. 
de aus. Die gemühte Masse wird 
an die Erbsendrcschmaschlnen ge­
bracht. die sich unmittelbar auf 
der Plantage befinden.

In der ganzen technologischen 
Kette Ist die manuelle Arbeit aus­
geschlossen.

Dank der exakt organisierten 
Arbeit haben die Kolcnosc „Mi­
tsehurin", „Sarja'; und „Kirow" 
des Suworow-Rayons 'den Plan 
der Beschaffung des wertvollen

Halbjahr 1980 gezogen.
In der Mitteilung der Zentral- . 

Verwaltung für Statistik der 
UdSSR Wird festgcsteilt. daß d.e 
Werktätigen der Sowjetunion im 
Zuge des sozialistischen Wettbc. 
werte zu Ehren des 110, Geburts­
tages W-.'L Lenins lind um ein 
würdiges Begehen des XXVI. 
Parteitags der KPdSU neue Er­
folge In .der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung des Landes 
erzielt haben. Im ersten. Halbjahr 
1980 wurde d.e Erfüllung der 
wichtigsten Planauflagen gewähr­
leistet. der Volkswohlstand stieg 
weiterhin an.

In der Industrie wurde der 
Halbjahrplan . )m Gesamtumfang 
der Produktion. In der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und der 
Gewinne enüllt.

Der ProduKtlonszu wachs be­
trägt gegenüber der entsprechen­
den Periode des Vorjanrcs 4,2 
Prozent..

Die Arbeitsproduktivität ist um 
3.2 Pro.ent angestiegen. Da­
durch erhielt man im ersten. Halb­
jahr etwa 60 Prozent des Pro­
duktionszuwachses.

Die Produktion der wichtig­
sten Erzeugnisarten betrug: Eiea- 
itocnergic — 652 Milliarden Ki­
lowattstunden; Erdöl (einschl.cß. 
lieh Gaskondensat) — 297 Mil­
lionen Tonnen: Gas — 214 M.l- 
llarden Kubikmeter; Kohle —362 
Millionen Tonnen; Roiie.scn — 
o4,7 Millionen Tonnen; stahl 
75,9 Millionen Tonnen. Eiscnme- 
lall (Fertigwalzgut) — 52,9 Mil­
lionen Tonnen; Stahlrohre — 9.2 
Millionen Tonnen, Eisenerze — 
121 Mlil.onen Tonnen, M.ncral- 
dünger un Bozugse.nhe.ten) — 
53,2 Millionen Tonnen: ehern.sehe 
Pflanzenschutzmittel (in Bezugs- 
e.nnenenj — 2-luuOO lonn.n; 
Chemiefasern und -fäden — 
604 UOU T onnen.

Ferner wurden hergestellt: 
Autoreifen — 30,3 Mui.oncn; 
spanabhebende Werkzeugmasciu- 
nen — für 97 0 Millionen Rubel, 
darunter programmgesteuerte — 
4 400: bchmledeprcssen — für 
283 Millionen Kubel: Geräte, 
Mittel der Mechanisierung und 
Ersaute..e oa_u .— iur iu.i- 
llärden Rubel; Mittel der Kccuen. 
tcc.m.i. und .Ersatzieuc dazu — 
für'2,2 Milliarden Rubel, Erdöl- 
apparaiur — iur Iuj inui.onun 
l.voei; technologische Ausrüstun­
gen und Ersatzteile für die 
ue.cht- und Lebcnsmiiielindustr.e 
— für 669 Millionen Rubel; 
Kraftwagen — 1 101 QÜO, darun­
ter Laster — 395 000, Personen­
kraftwagen — 662 000: Trakto­
ren — 279 000; Gelreidckombi- 
n.es — 59 100; Baumwollvoll- 
crnicmaschincn — 4700;. Pap.tr 
' — ,2.6 Afllübivn /Tonnen; Ze­
ment— 6^,9 Millionen Tonnen.

Erzeugt wurden Gewebe aller 
Arten — 5,461 Millionen Qua 
drutmeter: Konfektionen — für 
11.5 Milliarden Rubel; Lcdcr- 
schuhe — 382 Millionen Paar;

Rohstoffes als erste in der Repu­
blik erfüllt und liefern ihn jetzt 
Über den Jahresplan hinaus. Dem 
Abschluß der Erbsenernte nähern 
sich die Agrarbetriebe der Ray. 
ons Slobodseja und Grigoriopol. 
die die Hauptlieferanten s.nd. 
Hier wurde eine hohe Ernte er­
zielt — SO—90 Dezitonncn je 
Hektar. Im ganzen wurden in der 
Republik bereits 18 000 Tonnen 
Erbsen beschafft.
Ukrainisch« SSR---------------------

Rasches Tempo
Der Feuerschein über dem 

NlCkCiw.erk in Pobugskoje zeugte 
ton dem großen Arbeltsertoig 
der Hüttenwerker und Montage­
arbeiter. Sie haben den Erzver­
gütungsofen 2.5mal schneller er­
setzt. als die Normativfrist laute­
te.'

Solch ein rasches Tempo si­
cherte das Hinauischieben des 
neuen Ofens aut das Fundament 
des ausgedienten Aggregats. Die. 
se Methode war hier erstmalig 
vor zwei Jähren angewandt wor­
den. doch damals hatte man nur 
den Oicnmanlel mH den technolo­
gischen Ausrüstungen montiert. 
Diesmal wurde der Ofen mit ei­
nem Gewicht von 2 300 Tonnen 
vollständig1 ausgcstatlet und mit 
feuerfesten Materialien verklei­
det. auf das alte Fundament ge­
schoben. Unter höchster Präzision 
nahm er seinen Platz ein.

Dank der bei der Rekonstruk­
tion gesparten Zeit und der höhe­
ren .Leisiungslälligkeil des Ulens 
werden die Hüttenwerker bis- zum 
Jahresende zusätzlich viel Fer- 
ronlckèl. diese überaus wichtige 
Komponente zur Erzeugung von 
Legierungsstahl, produzieren.

Aserbaidshanische SSR---------

Wettstreit 
mit den Meistern

Wie gleich mit gleich wettei­
fert die Junge Melkerin L. Awa- 
kjan aus dem Sowchos „XXII. 
Parteitag" mit anerkannten Mei­
stern hoher Melkerträge. Von 
Jahresbeginn an hat sie 3 700 Ki­
lo Milch Je Kuh erhalten. Jetzt 
erzielt, sic in ihrér Tiergruppe 
durchschnittlich mehr als 20 Ki­
lo Milch Je Kuh. Zu Eiyen des 
XXVI. Parteitags erreichen viele 
Sowchoearbelter eine hohe Pro­
duktivität der Tiere. Die besten 
unter den Tierzüchtern haben seit 
Anfang des Planjahrfünfts fünf 
bis sieben Jahressolls der Milch­
produktion erfüllt.

Industriell erzeugtes Fleisch — 
4,3 Millionen Tonnen; Wurster. 
Zeugnisse — 1,5 Millionen Ton­
nen; Spclseiischproduide, ein. 
schlleßllcn Flschkonsenen — für 
2.1 Milliarden Rubel; Vollmilch- 
crzcugnlssc. umgerechnet auf 
Milch. — 12.8 Millionen Tonnen; 
büßwaren — 2,0 Millionen Ton­
nen; Konserven — 4.8 Milliar­
den Bci-ugsbüchsen: Fernsehgerä­
te — 3,7 Millionen. darunter 
lärbfernsehgeräle -- 1.1 Millio­
nen; Kühlschränke — 3,0 Millio­
nen; Motorräder und -roller — 
533 000; Möbel — für 3.0 Mil­
liarden Rubel.

Überboten ist der Haibjahrplan 
im Ausstoß e.ncr Reihe von Er­
zeugnissen, darunter Stahlrohre. 
Gas. Geräte, Automat.s.erungs. 
ni.U-l und Kechen.ecnn.k, Lrool- 
i.j p.ratur, uncmlcausrüstungcn, 
K,..itragen, Traktoren, Lanama- 
sc.i.nen und Maschinen für die 
i .<■•- und Fuitcrproduatlcn, Bag­
ger, Konfektionen. Ku.tur. und 
v. .1 l-c^utswarcn.

Lln_c.nc Produktlonsverelni- 
gu,.'und Betriebe haben ihre 
..uiii-gen in der Produktion und 
iicai—ei ung von Erzeugnissen, in 
ocr bic.geiung der .vrbcltspro- 
aukt-vAai. in der Senkung der 
Selbstkosten und in der Akkumu­
lation n.cht erfüllt;

Nicht erfüllt ist der Plan In 
der Produktion von Eiscnmetall- 
i>_._gut. Schwefelsäure. Güterwa­
gen, Nutzholz, Pap.er. Zement, 
einzelnen Gewebeartcn, Kühl­
schränken und einigen anderen 
ur„eugn.ssen.

Die Produktionsvereinigungen 
und Betriebe der Ministerien für 
Schwer- und für Transportinasciij- 
nenbau, der KohleninoustriC, der 
Nicntciscnmetauurgic, der elek­
trotechnischen, oer Erdölverar- 
beitungs- und der Petroicncmle-, 
der Lc.cht-, der Lebensm.ltel- 
industrie und anderer branenen 
haben die L.cferung ton Erzeug­
nissen an u,e Konsumenten ge­
mäß den abgeschlossenen Verträ­
gen und .-lUi tragen n.cnt in vol­
lem Maß gewährleistet.

Die Locrlcitung der Erkennt­
nisse der VVissenscnafl und Tccn- 
niK in d.e Voiicswirtschaii dauert- 
an. D.e Produktion von menr als 
1 _ou neuen uii.cugn._ai tvn wur­
de uuigenuiumcn. 2 Mm.oncn Gr­
ündungen* und Rationaiic.crungs- 
vorscniäge w urden in die ProdUx. 
t.on ubergeic.iet. Einzelne Pian- 
auiiagen in der EntWiC.-iung von 
Wissenschaft und Technik s.nd 
ment xoiistandig erfüllt.

Verbessert wurden die tech- 
niscn-öKonom Ischen Kenn zlu e rn 
der Arbe.t einer Reihe von bi- 
dustrlebraifciien und die Qua.l: 
tat der Erzeugnisse. Der. Ausstoß 
von' Erzeugnissen. . dgr hüciistsn 
Jjütckategor'le vergrößerte sich 
gegenüber der entsprechenden 
Periode des Vorjahrs um 19 
Prozent.

(Schluß S. 2)

Usbekische SSR --------------------

Im Bündnis 
mit der Natur

Die Quecksilbersäule steigt in 
Usue.ti_._ll gegen t.wlt-g o.„ p.Uo 
To Grad, uessenungeac.net o.nd 
die Baumwollanbauer gut ge­
stimmt. blc haben dazu güten 
Grund. Die Baumwolle geueail 
bedeutend besser als im \ orjalir. 
obwohl cs im Frünjahr anhalten­
de Regen, sogar Hagel gegeben 
hat.

In diesem Jahr haben sich in 
der Republik alle Arbcllsterml- 
nc auf den Baumwollfeldern ver­
lagert. Zuerst hat sich die Aus­
saat in die Länge gezogen, dann 
aber entwickelten sich die Baum- 
woiipllanzcn sturm.scn. Das Ver­
ziehen. die Unkrautbekämpfung, 
das Kultiv.eren. die Zwlscnenrei. 
henbearbeltung — alle Opcratio- 
nen mußten in Besonders gedräng­
ten Fristen iusgeiunrt werden. 
\\ enn man sich dabei verspätet, 
die effektivsten Fristen versäumt, 
können lln Herbst Verlust der 
.Rohbaumwolle entstehen. Insge­
samt muß sui ganzer Berg xon 
Baumwolle — etwa 5 8o0 000« 
Tonnen — geborgen werden.

Die usbekischen Baumwollan­
baues sind zu beliebigen Wetter- j 
launen bei der Ernte bereit. Die 
teciin.sciic .Ausrüstung der bow- 
chosc und Kolchose Hat sich ver­
bessert. die Verbindungen der 
Ackerbauern ur.d der Wissen, 
schattier sind erstarkt. .

Auf Empfehlung der For- 
scliungslnstliutlonen wurde die 
Baumwolle aut dem größten Teil 
der Felder aut Furchenrücken ge­
sät. damit der Same von der Son­
ne besser durchwärmt wird. Zu­
gleich wurden natürliche Dünger 
in den Boden gestreut, auf vielen 
Plantagen brachte man in die 
Furchen Humuserde hinein, da­
mit die Bodenfeuchtigkeit und 
-wärme besser erhalten bleibt.

Gegenwärtig sind auf den Fel­
dern Tausende Stutzaggregate im 
Einsatz. Man hat mit der höchst 
wichtigen Operation, dem Form­
schnitt vollwet tiger Baumwoll­
stauden, begonnen.

Die Ackerbauern haben die 
Natur als ihren Verbündeten für 
sich gewonpen. Die Baumwoll­
kapseln haben sich In diesem Jahr 
so früh wie noch nie entwickelt. 
Doch nicht nur die heißeste Jah­
reszeit hatte dazu beigetragen. 
Maßgebend war die beharrliche 
Arbeit der Baumwollanbauer, die 
zu Ehren des XXVI. Parteitags 
der KPdSU eine rekordmäßig 
große Menge weißen Goldes an 
die-Heimat-liefern wollen.

uessenungeac.net
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Die Erfahrungen der Besten
— Gemeingut

Im Beschluß des ?.K der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR ..Uber die weitere Fest, 
gung der Arbeitsdisziplin und 
XllnderunR der Kaderfluktuation 
In der Volkswirtschaft ' heißt e;: 
..Unter den gegenwärtigen Be­
dingungen. mit der Vergrößerung 
der Produktlonsausmaße, mit dem 
Ausbau der Wirtschaftsbeziehun 
gen und der Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort. 
Schritts steigt die Bedeutung Je­
der Arbeitsstunde und -minute, 
der strikten Einhaltung der inner­
betrieblichen Ordnung, der Schaf­
fung stabiler Kader an jedem 
Produktionsabschnitt

Diese Gedanken widerspiegeln 
voll und ganz das Bestreben un­
serer Bergarbeiter, möglichst ef. 
fektlver zu arbeiten. Es ist in der 
Produktionsvereinigung „Eklba;- 
tusugol" zu einer festen Regel gc. 
woraen: Die Brigaden werden zu­
sammengesetzt und mit der Mon­
tage des Baggers bcauilragt. Hier 
formt sich das Kollektiv, hier 
lernen wir nicht nur d.e Maschi- 
ne. ihre Möglichkeiten kennen, 
sondern auch einander. So ent­
standen die Baggerführerbriga. 
den der Kommunisten Harry Mo­
ser. Sergej Subko, Anatoli 
Schischlow. Eben diese Brigaden 
leisten ausgezeichnete Arbeit, sie 
geben den Ton im sozialistischen 
Wettbewerb an. eben diese Br'.ga 
den arbeiten ohne Havarien uni 
Pannen. Für uns Baggerführer Ist 
besonders wichtig, daß die Tecn- 
ntk stets instand ist. nur dann 
können wir mit unseren Planaufla- 
gen fertig werden.

Deshalb trat unsere Brigade, 
die ich seit 1970, dem Jahr ihrer 
Gründung, leite, mit der Initiati­
ve auf: ..Jedem Technologlckom- 
plex — die projektierte Kapazi­
tät". Dieser Bewegung hüben 
sich seit 1977 90 Brigaden in 
unserer Vereinigung sowie im 
Traktorenwerk und Aluminium­
werk von Pawlodar angeschios. 
sen. Wir sind stolz, daß viele 
Nachfolger die Initiatoren über­
flügelt haben. Das ist vor allem 
mein Kollege und Freund Sergej 
Iwanowitsch Subko. Seine Briga 
de hat viel bei uns gelernt, sie 
sind aber noch weiter gegangen. 
Dieses Kollektiv hat die Produk­
tivität des Baggers auf das 1.5- 
fache vergrößert. Als Sieger im 
sozialistischen Wettbewerb wurde 
Subko mit seinen Leuten die gro­
ße Ehre zuteil, die 25 000 000. 
Tonne Kohle seit Anfang dieses 
Jahres zu fördern.

Wir sind stets bestrebt, beiein. 
ander zu lernen, alle fortschrittli­
chen Erfahrungen der Kollegen 
zu übernehmen. Eine der zugäng. 
liebsten Formen des Erfahrungs­
austausches Ist das praktische 
Studium an Ort und Stelle in der' 
Sohle, am Arbeitsabschnitt derer, 
die etwas Neues entdeckt, die 
Produktivität gesteigert haben. 
Zu diesem ZwecK wurde in der 
Vereinigung ..Ektbastusugol'' die 
Schule der fortschrittlichen Er-

Hochwertiges Futter
Eigentlich würde im Sowchos 

„N'owo’schimsk!" nichts neu- 
oder umgebaut. Es gab keinen 
Materialien- und Mittelaufwand 
für Investbauten. Das gleiche 
Gebäude für Abnahme und.Erst­
bearbeitung der Milch. die aus 
den Farmen geliefert wird, der 
gleiche Raum, die gleichen Ar­
beitskräfte. nur haben es hier die 
Menschen Jetzt mehr zu tun. In 
der Abteilung für Milchabnahme 
sind einige neue Apparate und 
Behälter hinzugekommen. Eine 
heue Rohrleitung wurde ver­
legt.

Der Hahn wird aufgedreht. In 
die Zisterne fließt ein starker 
Strom Kunstmilch. Das Auge, 
sogar die Zunge kann keinen Un­
terschied zwischen ihr uhd der 
Vollmilch feststellen Der Chef 
Zootechniker des Sowchos Viktor 
Kirillschln ist ein Fachmann in 
allem, was dié Milch betrifft. Er 
nahm als erster ein paar Schluck 
Milch:
. ..Die ist echt. Riecht nach 

WléSengräsern — eine richtige 
Vollmilch.“

Dann kostete auch der Sow- 
chosdlrektor Urlgofi Plaksin da­
von.

..Ein großartiges Gejränk. 
Jetzt kann man auch die Kälber 
damit satt tränken. Wenn es so­
gar uns schmeckt, wird es den 
Tieren um so mehr munden."

Doch die Billigung des Di­
rektors bedeutete noch lange 
nicht die Erlaubnis, den Er 
salz für das Tränken der Kälber 
zu nutzen. Erst die Laborana 
lysc sollte cte Qualitäten der Er- 
satzmllch bestimmen. Die Stan­
dardforderung für diese Erzeug 
niese lautet: Fettgehalt nicht we­
niger als 2 Prozent. Dichte — 
die gleiche wie bei der kuhwar­
men Milch. Betont sei. daß der 
Fettgehalt der Ersatzmilch hier 
2.3 Prozent erreicht.

Kraft, Gesundheit Und Energie 
für düs Wachstum erhält alles 
Lebende aus der Muttermilch. 
Ein unterernährtes Kälbchen 
wird n'.e eine Hochleistungskuh. 
Und ein verkommenes OchSlClb 
wlfd nie das gewünschte Ge­
wicht erreichen, soviel man es 
auch füttern sollte. Diesen Käl­
bern muß man aber Ifn Laufe voh 
vier bis fünf Monaten 350 Liter 
Vollmilch — und kéin Liter we­
nig er — geben. Andern­
falls »ä re es Selbstbe­

aller
fahrungen der Baggerführer ge­
gründet. Die Beschäftigungen 
werden abwechselnd In den be 
iten Brigaden durchgeführt. Die 
reichsten Erfahrungen in der Be 
dienung der Bagger aus der DDR 
hat die Brigade von Harry Mo­
ser aus dem Tagebau. .,Zentral­
ny ” gesammelt. Innen war als den 
ersten eingefallen. d>ß man das 
Schutzbrett etwas mehr vom 
Schaufelrad des Baggers entfer. 
nen sollte, damit die großen Koh­
lenstücke es nicht immer wleder 
abreißen. Durch den Rationailsie- 
rungsvorschlag der Kollegen war 
es gelungen, die Reparaturzeiten 
»u verringern. Heute haben wir 
unsere Schaufelradbagger alle auf 
diese Weise umgebcui.

Einer der Engpässe unseres 
Baggers Ist der Mechanismus dt : 
Verladetrichters, der oft im un­
günstigsten Moment aussetit. 
Meinen Mitarbeitern Dm.tri Was 
sllenko und Leonid Ustimenko 
war es gelungen, diesen Mecha­
nismus zu vervollkommnen. 
Selbstverständlich hielten wir mit 
dieser unserer Erfindung, die be­
deutend zur Verringerung der Ke 
paraturzciten und somit zur Pro 
duklivität des Baggers beitrug, 
nicht hinter dem Berg. Wir lu­
den alle Buggerführer zu uns 
ein. zeigten, wie wir das Jetzt ma­
chen, erklärten alles. Heule ist 
diese Neuerung zum Gemeingut 
aller 12 Baggerführerbrigaden 
der Vereinigung geworden.

Am sozialistischen Wettbc. 
werb zu Ehren des GO. Jahrestags 
der Republik und der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans betei­
ligen sich heute tast 7 000 Werk­
tätige der Vereinigung. Sie ha 
ben sich verpflichtet, bis Ende 
August nicht weniger als 
48 000 000 Tonnen Kohlen zu 
fördern und an die Kraftwerke 
des Urals und Sibiriens zu lie­
fern. Dabei wird beabsichtigt, 
dank der Einführung neuer fort­
schrittlicher Arbeitsmethoden, der 
Ausdehnung der Zwischenrepara. 
turzelten und der rationellen Nut­
zung der Baggertechnik verschie­
dene Materialien und Energleres. 
sourcen für 70 000 Rubel einzu­
sparen. ;

Das Grußschreiben des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU. 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
L. I. Breshnew haben wir mit 
großer Dankbarkeit aufgenoni- 
mcn. es hat bei uns. Werktätigen 
des Kohiengewinnungsbetrleos. 
neue schöpferische Energie und 
Arbeitselan ausgelöst.

Wir versichern der Partei und 
Regierung, daß wir uns noch 
größere Mühe geben werden, um 
die Effektivität und Qualität der 
Arbeit weiter zu steigern und die 
Produktionskapazitäten schneller 
zu erschließen.

Anatoli WITT.
Baggerführerbrigadier im 
Tagebau „Bogatyr ". Held 
dér Sozialistischen Arbeit
Ekibastus 

trug. Wenn es nun in der Farm 
nicht 100 Und auch flicht 200, 
sondern 2 000 solcher Kälber 
gibt? Dazu sind ganze Zisternen 
Vollmilch erforderlich.

Eigentlich wurde die Farm 
zur gelenkten Kälberaufzucht 
für den Sowchos elhe harte Nuß. 
Da war z. B. die Einführung 
der neuen Technologie, eine le­
benswichtige Angelegenheit für 
den Rayan, ölifie die die Schaf­
fung einer hochproduktiven Her­
de undenkbar Ist. Mäh daff doch 
die Vervollkommnung der Melk­
herde nicht ausschließlich auf die 
Einführung von Rasséhkâlbern 
beschränken. Es ist viel wichtiger, 
in der eigenen Herde Ofdnüng 
zu schaffen und élfiefi Effekt 
durch die Nutzung dessen zu er­
zielen. Was die Natur selbst uns 
bietet. Bringe diese guten Eigen­
schaften der Tiere zur Entfaltung 
und zieh Vorteile daraus! Deen 
die Initiative der Werktätigen 
aus Nowolschimka. ihre güten 
Absichten In diesem Bereich ge­
rieten in Widerspruch mit der 
Futterbâsls. Damit ein Kalb zu 
einer Kuh heranwächst. sind 
mindest dl-el Tohnefl Heu nötig. 
Da braucht man folglich 6 000 
Tonnen Heu allein für die Farm 
zur gelenkten Kälberaufzucht. 
Wo soll das Futter herkommen? 
Öle Heuschläge ’.m Sowchos sind 
knapp genug. Auf die Hilfe der 
Sowchose zu bauen, die Ihre Käl­
ber zur Aufzucht Uefèm. Ist 
auch sehr gewagt. Bereits meh­
rere Jahre bemühen sich die 
Viehzüchter aus NöWolschimka 
vergebens, darum ihre BeZiehUh- 
geri zu dlesth Sowchofcn zU re­
geln. Da gibt es nur einen Aus 
weg — Erweiterung der Gräsèr- 
saaten. Der Sowchos bekömmt 
aber immer größere Pläne des 
Getreideanbaus.

Es entstanden ferner Schwie­
rigkeiten in der Erfüllung dès 
MilChlleferungsplans. Nach der 
geringsten Einschätzung braucht 
man für das Kälbertränken etwa 
1 000 Tonnen Milch. Nun gibt es 
aber auch Ersatzmilcli Gerade 
davon sprach der SowchcBdlrek- 
tor Grigori Plaksin mit seinen 
Spezialisten, Indem er eine Map­
pe mit zahlreichen Ausschnitten 
aus Zeitungen und Zeitschriften 
hervorholte.

„Mit dieser wichtigen Ange­
legenheit befassen sich viele.

Im alten 
neuen 
Aul Bajan

Die Szene wiederholt sich 
jeden Sommer, regelmäßig wie 
der Wechsel der Jahreszeiten. 
Der Solin Mananbal wendet sich 
an den Vater:

„Na. Ata. fahren wär?“
Dieser ist natürlich bereit, zu 

fahren. Der alte Kash'.murzt 
kann nicht anders. Er muß ab 
und zu in den heimatlichem Aul 
kommen, um zu sehen, was sich 
dort inzwischen verändert hat. Er 
spricht mit den Aks« knien über 
die erfreulichen Ereignisse der 
letzten Jahre, aber such über 
das Leid der Vergangenheit. Die 
Erinnerung an die ferne Zeit 
löst gewisse Wehmut aus. Die 
Jugend kommt nicht mehr zu­
rück. aber es gab ja nicht nur 
trübe Tage .. Eigentlich ist die 
Fahrt nacli Bajan kein Problem — 
es liegt nicht well vc-n der Zenlral- 
s'.edlung des Sowchos „Prii- 
schlmskl", wo der alte Kashlmu- 
rat Jetzt Im Hause seines Sohnes, 
des Parteisekretärs eines def 
größten I-andw-Irtschoftsbctrlcbe 
Nordkasachstans, wohnt,

Das Haus, das Kashlmurat 
viele Jahre in Bajan bewohnte, 
steht am Dorfrand. Von dort 
erstrecken sich die Wiesen wie 
ein grüner flaumiger Filzteppich, 
und in der Ferne sieht man die 
verschwommenen Umrisse der

Der Mbchanitafor Waitili Opara (Im Bild) aus dam Sowchos ,,Kö)yt- 
kul: i , Gsblet Kok'sc'.a!-iw, erfüllt sein Soll bei dar GrâssrMalid ru ISÜ— 
200 Prozent. Er gehört der führenden Brigade Peter Goßen an und betei­
ligt sich bereits an der 13. Heuernte.

Foto: Viktor Kriegor

Ich bin überzeugt davon, daß 
auch wir die Technologie der 
Erzeugung von Ersatzmhch mei­
stern können. Wollen wir nur 
die Erfahrungen der landwirt­
schaftlichen Betriebe der balti­
schen Republiken aufmerkaatntr 
studieren.“

So gingen die Leiter des „No- 
woischirtioki" direkt an die Ein­
führung dieser Neuheit heran. 
Besonders schwer war es. elfte 
Milchschleuder aufzutrdb e n: 
Man brauchte Ja'frische, güte 
Magermilch. Denn auf elngettlhr- 
te durften Wir uns nicht verlas­
sen. Mit solcher Magermilch, 
kann muri verschiedene Krank­
heiten einscliicppen. Ott bringt 
man uns aus der Molkerei Ma 
germlch. die eher Spülwasser 
und nicht Milch ähnlictl Ißt.

Im MllchbercilUngsblock wur­
de auch eine Homogenlslerma- 
schine aufgéstelit. Unter dem 
Druck von 120 Atmosphären 
verbindet sich d'.e Milch mit Fet­
ten, verschiedenen Konzentraten 
und Vltamln-Zusatzstotien. Die 
Pasteurisatoren und Kühler, die 
e? hier für dië Bearbeitung der 
Milch g.bt, werden auch lür die 
Erzeugung der Ersätzmilch ge­
nutzt.

„Es ist hier besonders Wichtig, 
die Rezeptur strikt zu befolgen 
erklärt die Leiterin des M'.iClibe- 
reltuiigsblocfcs Tattläta ilert-Su, 
„denn die Ersatzmilch enthält 15 
Köfiipohéhteh. fnehttfe FettaHen, 
Vier Vitaminpräparate, Blomlzüi 
und andere ätdfie. Man kann na­
türlich einzelne Komponenten 
durch andere ersetzen, diese Müs­
sen Ihnen aber der Aktivität und 
dem Nährwert nach äquivalent 
Sélii Und Selbstverständlich muß 
die Technologie strikt befolgt 
werden. Die Arbeiterinnen unse­
res Mllchberoltungsbiocks Tama- 
râ Bëlkë. Lydia lleckinann, Julia 
Sablina. Adam Lutke und Juri 
Beresa sind bestrebt. Erzeugnis 
«e guter Qualität zu liefern."

Plaksin führt etn weiteres Ar­
gument zugunsten der Ersatz- 
milch an: Der Sowchos spare mit 
Jeder Tonne Ersatr.milch 1UÜ Ru­
bel. Das Wichtigste dabei sei. 
daß sehr viele Milcherzeugnisse 
für die Versorgung der Städte 
erhalten bleiben.

Nuf etwas mehr als einen Mo 
nat funktioniert d'.e Fließstraße 
für Eréatznillch im „NoWölschlm- 
Ski". Ihr Vöftèll Jedoch Hegt 
auf der Hand.

Jâkob KRENZ

Oéfcet Zelinögrad

Birkenhaine, die den Aul im 
Halbkreis umgeben. Nicht weit 
ab weiden gekoppelte Pfordu. 
die hin und wieder Ihre Mähnen 
schütteln und mit den Hufen 
stampfen ...

Abends, wenn die sinkende 
Senne an den Baumw'.pfe.n 
scheinbar hingen bleibt, s.tzcn 
«ic Aks&kaic m.t unterschlage 
nen Beinen gern auf dorn W 
• mgre». S4c unterhalten sich. 
Man erinnert sich daran, was 
andere Mcnechcn längst verges­
sen hoben, vor dem geistigen 
Auge der Aksaknle aber als kla­
res IV ld geh..eben ist. In sol­
chen Augenblicken darf man Ka- 
sh inurat-Aga nicht belästigen.

Woran mag Kajli'murat Amui- 
bajew. der schon über 80 Ist. 
denken? Vielleicht ,-..i jene ferne 
Zelt, da er für den Bc'. Schala- 
bai oder den russischen Kula­
ken aus Nikolajewka, Issal Spi­
ridonow, schuften mußte? In sei 
nof Jugendzeit arbeitete er bei 
Insgesamt 13 Herren. Damals, 
als er, kräftig und gewandt, es 
mit einem beliebigen Dshlglten 
aufnehmen konnte, hat er als 
Tagelöhner große Haufen Ge­
treide gedroschen und sehr viel 
Heu gemacht.

Die Jahre schwanden dahin wie 
im Fluge, sie erscheinen jetzt

Gesellschaftlich- 
politische 
Lesungen

iii ArbeiterHeiiiieh, Roten EU- 
ken und Klubs der Erdöl-. Che­
mie-, Bauarbeiter und Energeti­
ker der Stadt Schewtschenko lan­
den gesellschaftlich-politische Le. 
süngen statt, gèwiomet dem tO. 
GfUndungstag der Kasachischen 
SSH Und der Kommunistischen 
Partei der Republik.

Daran beledigten sich die Se­
kretäre von Stadt- und Bezirks 
Sarlèikomitees. Leiter vun Ge 
letsorganlsaiionen und Ämtern, 

Partei-, Kriegs- und Arbeltsvete- 
raiien. Sie erzählten, wie sich die 
öde Halbinsel in kurzer Frist in 
eine wichtige ErdölgeWinnüngs- 
basis des Landes verwandelt hat. 
Hier sind der Erstling dèr Erdöl 
chemle der Republik — das Ka­
sachische Gasvofarbcltuhgswerk

—, der Welterste schnelle Kernre­
aktor entstanden, das landesgrößlc 
Werk für Ptasierzeugnisse ist Im 
Bau btgrlnen, Mangyschlak ist 
zu einer Region grüner Oasen ge. 
worden. In Industriebetrieben, an 
Bauvorhaben, in Karakulschaf 
und Kamelzuchtsowchosen arbet 
ten Vertreter von mehr als fünf­
zig Nationen und Völkerschaften 
des Landes, die auf den Ruf der 
Partei hierherkamen, um die Wü­
ste zu erschließen.

(KasTAG)

Zusammen 
mit
Volkspatrouillen

Die Mitglieder des „Komso­
molscheinwerfers'' im Mechani­
schen Reparaturwerk krasnaja 
Poljana, Rayon Kellerowka. 
kähipten aktiv gegen die Ver­
letzungen der Arbeitsdisziplin, 
für die Nutzung Jeder Arbeitsmi­
nute.

Sie berichten Hi Ihrer Wand­
zeitung und Im Betriebsfunk 
übjr die Ergebnisse Ihrer Kon- 
Iröllaktlonen, geben „Kainpfblät- 
ter" und ..Blllzmeldungen" her­
aus. Auch die Arbeiter des Repa 
i'aturwerks nehmen aktiven An­
teil an Ihrer Gestaltung.

Iwan GALEZ

Gebiet Köktscbetaw 

nur als Augenblicke, und erst 
später kann man sic von der 
Höhe der Welihell aus, die so 
hoch lat. wie die Spitzen des 
Alaiaugeblrgcs. richtig beurtei­
len Er braucht nur die müden 
Augenlider hinter den dicken 
Brillengläsern zu schließen, 
und schon sieht er die 1 rasend 
galoppierenden Pferde, die Rei­
ter, eile aus dem Aul Altuar Ih­
ren Verfolgern entkommen wol­
len. Schwe'. ßbedeckt sind die 
schäumenden Pferd- Das seine 
und auch Koshachmets. (Jenen 
Herz für de Tochter von Scha­
lt bu! Gaßli schlug. Er hatte 
aber nichts, um den hohen Kalyrn 
zu bezahlen. Und so entführten 
sie denn In einer dunklen Nacht 
dM Mädchen...

Jetzt erhellt plötzlich ein ver­
schmitztes Lächeln das runzli­
ge Geeicht. Der Aksakel erinnert 
sich, wie der Bei vor Anget und 
Wut zitterte, als die Sowjetmacht 
»□inen zuaammengerafften Reich­
tum in Beschlag nahm und vor 
seine Jurte einen Wachpoeten 
stellte.

„Ach, Allah! Was soil aus 
mir armem Marrn werden?" frag­
te der zaJimgewordcne SchalabaJ 
seinen ehemaligen Bairaken.

..Wirst wie alle arbeiten müs­
sen“, erwiderte Kashlmurat «c:- 
lenrülilg. „Wer nicht arbeitet, 
soll auch nicht essen."

Kashlmurat selbst arbeitete, 
wie es sich gehört. Er schaffte 
für das neue Leben mit Herz 
und Sinn, gewissenhaft und 
rastlos. Als einer der ersten Im 
Aul trat er 1930 dem Kolchos 
„Shotlstlk“ bei. ünd als dieser, 
mit anderen Wirtschaften verei­
nigt. größer geworden war und 
den Namen „Bajan" erhielt, 
wurde Kashlmurat Farmle'.ter 
Doch Ihn Interessierte auch sehr 
jener eiserne „Tulpar". mit dem

Für eine reibungslose Kornabnai me
Höher als 1m vergangenen Jahr 

ist das Tempo der Vorbereitung 
der materiell-technischen Basis 
der Erfassungsbetriebe der Repu­
blik für die Getreideabnahme. 
276 Betriebe sind zu dieser über 
aus wichtigen Aroelt vollständig 
bereit. Die Kollektive der Ge­
treidespeicher in den Gebieten 
Almii-Ala und Tschlmkent haben 
die Ausrüstungen und Räume ei 
nen halben Monat vor dem Ter 
min in Ordnung gebracht. Jetzt 
nehmen sie das Getreide an und 
bereiten es auf. Termingerecht

Im Stoßrhythmus
(Schluß. Anfang S. 1)

Die Kolchose und Sowchose er­
füllten den Plan der Frühlings­
aussaat. Die Saatflächen der 
Winter- und Sommerkulturen für 
du Ernte 80 in den Agrarbetrie­
ben aller Kategorien machten, 
nach vorläufigen Angaben. 217 
Millionen Hektar aus. Die Wei 
zen-, Reis-, Körnermais-. Bautn- 
wo'.l. Fäscrleinfelder. d'.e Saat­
flächen von mehrjährigen Grä­
sern mit und ohne Pflanzen­
decke. di'.e Saatflächen âuf be­
wässerten und entwässerten Bö­
den wurden gegenüber dem vori­
gen Jahr erweitert.

im laufenden Jahr wird das 
Körnermais auf bedeutenden 
Flächen nach einer neuen, in* 
dustrlellen Technologie ange- 
bäut.

Allerorts werden die Saaten 
gepflegt, wird Heu gemäht und 
Futter beschaffen, in den südli­
chen Gebieten des Landes Ist 
die Getreideernte In vollem Gan­
ge

Trotz der schwierigen Winte­
rung vergrößerten die Kolchose, 
cowchose und zwlsclienwirt- 
schaftllciien Betriebe den Rin­
derbestand. Der Muttertier­
bestand wurde erhalten.

Der fürs erste Halbjahr be­
stimmte Gesamtumfang des Auf­
kaufs Von Vieh, Geflügel und 
Eiern, wurde erfüllt, derjenige 
von Milch blieb unerfüllt.

Die Investitionen für die 
Entwicklung der Landwirtschaft 
im ganzen Komplex der Arbeiten 
machen 14.6 Milliarden Rubel 
aus und sind im Vergleich mit 
dein ersteh Halbjahr 1979 uiii 
drei Prozent angestlcgcn. ins Me- 
lloratlonsbauwesen und in die 
Erschließung von entwässerten 
Böden wurden 3,2 Mlillärdeh 
Hubel Investiert.

Für die lumdwlrtschaft wur­
den 129 000 Last- und Spezial- 
kraftWagen. 171 ÖOO Traktoren, 
56 000 Getreide . -1800 Kartof­
fel- und 4 500 Rübenkombines. 
24 000 Mähhäcksler, 2 600 Ag­
gregate für Bereitung von VI- 
tamingrünmehl. 9 300 Bereg­
nungsmaschinen und -anlagen 
und viele andere Technik gelie­
fert. Der Plan der Belieferung 
der Landwirtschaft mit Technik 
ist erfüllt.

Die Landwirtschaft erhielt 41.8 
Millionen Tonnen Mineraldünger 
— um 11.5 Millionen Toiwëh 
mehr als im ersten Halbjahr 
lOTO, 1.5 Millionen Tannen che­
mischer. Futterzusätzc oder um 
266 000 Tonnen mehr.

Der Güterumsatz aller Trans­
portarten kam 3 Trillionen Ton­
nenkilometern gleich und stieg 
im Vergleich zum ersten Halb- 
iahr des vorigen JahrBs um 4 

’rozent an. Die Personenbe|ör 
derungSle'.slung erreichte 415 
Milliarden PersonenkllometCr 
und wuchs um 3 Prozent an.

Die Fernmeldebeiriebe (Post. 
Telegraph, Telefon. Rundfunk) 
erfüllten den Plan 1m Gesamtum­
fang der Produktion, gegenüber 
der entsprechenden Zeitspanne 
des vorigen Jahres stieg er um 
6 Prozent an. 

sich Dutzende def besten Pfer­
de aus der Herde des Bels an 
Kraft nicht hätten messen kön­
nen. Darum war er sehr froh, als 
man Ihm vorichlug. den kurzen 
Lehrgang für Lokomobllführer zu 
besuchen, obwohl der junge Kol­
chosbauer nur ganz wenig Schu­
le genossen hatte. Die Kinder 
waren nur von einem Mulla un­
terrichtet worden, der mit seiner 
„Klasse“ aus einer Jurte In die 
andere kam. Eine richtige Schule 
hatte es bis zur Sowjetmacht im 
Aul nicht gegeben, und außerdem 
kam die Pockencpüdemu dazwi­
schen. Da es gar keine ärztliche 
Betreuung gab, mußte der Un­
terricht überhaupt eingestellt 
werden, Viele Einwohner wurden 
demals von der schlimmen Krank­
heit hinweggerafft.

Was dem Burschen an Bildung 
mangelte, des holte er durch
Fleiß und Ausdauer nacli. Er
bediente zwei Jahre lang eine
Dreschmaschine. Im orli.en 
überflügelte er d.e Leistungen 
der erfahrensten Maschinisten 
und überbot die Norm zu 40 Pro­
zent.

„Prachtkerl. Ein richtiger 
Stachanowez!" lobte ihn der 
stellvertretende Direktor der 
Eajaner MTS Gorochow. „Hast 
du von Stachanow gehört?"

Kashlmurat blinzelte und mur 
melte verlegen:

„Staohanöw? Ich kenne Ihn 
nicht. Au« welchem Aul stammt 
er denn?"

„Aus dem Au) Donbass , 
lachte Gorochow belustigt.

„Von dem hab' ich aber noch 
nie gehört", gestand der Mecha­
nisator. „Ist das weit von Bais 
sal?"

„Sèhr well! Weiter als Mos 
kau“, erklärte der polltisciie 
Leiter der MTS. „Und nach 
Moskau sollst du bald kommen.

haben die Kollektive der Erfas­
sungsbetriebe In den Gebieten 
Uraisk und zXktjubinsk Ihre Vor­
bereitung für die Oetreideabnah- 
me beendet.

In der Republik sind 90 Pro 
zent der Getreidespeicher und 
darren und etwa 100 Prozent der 
Kraftwagenentlader. Verkehru- 
uusrüstungen, Automobil, und 
Waggonwaagen, der Feuchtig­
keitsmesser instand gesetzt.

Nach der Auswertung des so­
zialistischen Wettbewerbs um die

Im ersten Halbjahr wurden aus 
staatlichen Investitionen Grund­
fonds für etwa 30 Milliarden 
Rubel In Betrieb genommen 
oder um 9 Prozent mehr ah 'n 
derselben Periode des vorigen 
Jaimes.

Im Ergebnis der Errichtung, 
Erweiterung und Rekonstrukti­
on von bestellenden Betrieben 
sind neue Produktionskapazitä­
ten in aüen Zweigen der Volks­
wirtschaft angölaufen.

Die Errichtung der Balkal- 
Amur-Eisenbährtfflaglätrale wird 
fortgesetzt.

Es wurden 230 000 Hektar 
bewässerte und 247 OO0 Hektar 
entwässerte Böden in Nutzung 
genommen und 2 Millionen 
Hektar Walden bewässert.

Die staatlichen Investitionen 
in die yoikswlrtschaft betrü­
gen 51 Milliarden Rubel und 
stiegen 1m Vergleich mit dem er­
sten Halbjahr 1979 um 4 Pro­
zent an.

Dèr Umfang der Sauarbeiten 
auf vertragiicrter Grundlage Ver­
größerte sieh uifi 2 Prozent. Die 
Arbeitsproduktivität ini Bauwe­
sen stieg ebenfalls um 2 Prozent 
ah. Es wurden neue Baumetiiu- 
den, fortgeschrittene Konstruk­
tionen Und effektive Matefiaken 
eingeführt.

Gleichzeitig wurde . der Plan 
der Inbetriebnahme der Grund­
fonds und einer Reihe von Pro- 
düktloneluipaBitäten. Vertrags­
arbeiten und Oer Steigerung der 
Arbeitsproduktivität n.cht erfüllt.

Die Zahl der Arbeiter und An­
gestellten In dèr Volkswirtschaft 
betrüg Ifn Halbjahr durchschnitt­
lich 111 Millionen Menscnen 
und erhölite sich 1m Vergie.cn 
mit dem ersten Halbjahr 1979 
um 1.8 Millionen Menschen oder 
um i.6 Prozent.

Die monaiadürchschnlttliche 
Eotlolinung der Arbeiter und 
Angestellten In der VolkBW.rl- 
achaft stieg Im Vergleich mit 
dem ersteh Halbjalh des vori­
gen Jahres um 3,6 Prozent an 
und erreichte 168 Rubel, und un­
ter Berücksichtigung von Zahlun­
gen und Vergünstigungen aus 
den geseilschal'tliichen Konsum 
tionslonds — 229 Hubel.

Die Arbeitsvergütung der 
Kolchosbauern stieg um I Pro­
zent an. Öle Auszahlungen und Be 
gUnstlgüngen. die öle Bevölke­
rung aus den gesellschaftlichen 
Konsumtionsfonds erhielt, über­
stiegen 56 Milliarden Rubel und 
wuchsen gegenüber dem ersten 
Halbjahr des vorigen Jahres um 
5,8 Prozent ân.

Man ergriff Maßnahmen zur 
Verbesserung der Lcbensbedui- 
gungen der Teilnehmer des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges, der 
Invaliden von Kindheit an. det 
Rentengewährung der Kolchos­
bauern wie auch der Anspor­
nung der Rentner zur Arbeit in 
der Volkswirtschaft.

Die Spareinlagen der Bevölke­
rung stiegen Im Halbjahr um 
4.1. Milliarden Rubel an.

Der Einrélhandelumsatz des

Die Hauptsache habe ich dir noch 
n.cht gesagt: dir soll ein Orden 
verliehen werden.“

Bald nach diesem Gespräch 
rollte der Anderthalbtonnen wa­
gen — das einzige Kraf tfahr­
zeug. das der Kolchos besaß — 
den staubigen Weg entlang und 
brachte Kashlmurat Ins Rayan- 
zentrum. Von dort ging es im 
Personenauto bis Petropa wlowsk. 
Hier sah der Mann zum ersten­
mal einen Zug. Die Fahrt dauer­
te lange. Kashlmurat holte aus 
seinem großen Sack wieder und 
Weder sein Gebäck, BourssaKS 
und Kurt hervor und bewirtete 
gastfreundlich seine Relsegefähr- 
i-.-n, Er war sehr netrübt. wenn 
Jemand seine Gabe ablehnte: Das 
war gegen den Brauch der Ka- 
sacl'icn.

Die hohe Ehre, die dem ehema­
ligen Batraken aus dem Aul 
Bajan und heute namhaften Me­
chanisatoren erwiesen wurde — 
er1 erhielt mit unter den ersten 
im Lande den Orden „Ehrenzei­
chen“ (Nr. 231)—, bedeutete ei­
nen Wendepunkt Im Leben von 
Kashlmurat Umutbajcw. Er hat­
te begriffen: man mußte «erntn. 
man sollte nicht nur seinen Aul 
kennen, man mußte sich im Gc 
schollen, das sich Im Land voll 
zog. zurechtfinden Nur auf die 
se Welse konnte man der Heimat 
teilweise das vergelten, was die 
Sowjetmacht jedem Aulbewoh­
ner gegeben hat.

Nachdem er zu dieser Er 
kenntnis gelangt und ein' Mann 
mit hohem Arbelterbéwußtse.n 
geworden war, wurde er von 
den Mitgliedern des Kolchos 
„Bajan“ zum Vorsitzenden ge­
wählt.

Johann MOOR
Gebiet Nordkasachstan

(Schluß folgt)

beste Vorbereitung der materiell- 
technischen Basis für Juni haben 
das Ertassungsministerium der 
Kasachischen SER ur.c das Repu 
bllkgewerkschaftskomltee den er 
sten Platz und eine Ehrenurküii 
de an die Turgaicr Gebtets-Prü- 
duktlonaverwaltung für Getreide 
erzeugnisse, den zweiten Platz an 
die Zellnograder und den dritten 
Platz an die Scmlpelatinsker Vër 
waltung für Getreideerzeugnisse 
vergeben.

< KasTAG L

staatlichen und des genossen- 
scnaimciK-n Handels oeirug 
128.8 Milliarden Ruocl und er­
höhte sich im Vergleich zum 
ersten Halbjahr 1979 um 4.7 
Prozent. Der Haibjahrplan nes 
ElnzethandeiumsatzeS ist mit 
101,6 Prozent erfüllt.

Bo. der Vergrößerung des Wa­
renumsatzes wurde der gestei­
gerte Bedarf nach gewissen Le­
bensmittel- unc Industriewaren 
nicht vollständig gedeckt.

Der Außenhandelsumsatz der 
Sowjetunion betrug 45.3 Milli­
arden Ruoei und vergrößerte 
sich jn Vcrgle.ch zum ersten 
Halbjahr 1979 um 20 Prozent.

Der Umfang dèr der Bevölke­
rung erwiesenen D.enSl>c:stun- 
gen stieg um 7,8 Prozent an. dar­
unter im Dorf um 9.3 Prozent. 
Der Halbjahrplan ist erfüllt.

Aus staatlichen Investitionen 
und Mlttem IUr VVohnungsoaa- 
genosscnschaften wurden 2b Mil­
lionen Quadratmeter Gesamt- 
WolMlfläCliè oder 560 000 neue 
khnfurtache Wohnungen arrlcn- 
tei. Außerdem Ist eine große 
Anzahl Wonnungen und Einta- 
mlllenhäuser von den Kolchosen 
und def Bevölkerung für eigene 
Mittel und mit Hilfe staatlicher 
Kredite gebaut.

Mittelschulen mit 87 000 
Scnülerplätzèn, Vorschuleinrich­
tungen mit 80 000 Plätzen. 
Krankenhäuser mit 9 000 Betten, 
Polikliniken und Ambulaior.en 
für 23 OOU Spfechstundehbesu- 
ehe pro Schicht würden schlüs­
selfertig gèifiacfit. Der Halb-
lahfplan des Baus von W'ohn-
nlluserh sowie kulturellen und 
sozialen Einrichtungen blelöt
jedoch nicht erfüllt.

Im ersten Halbjahr wurde die 
Errichtung und Rekonstruktion 
aller Sportanlagen und anderer 
oljfrtplschef Objekte in Moskau. 
Tallinn, Leningrad, Kiew ünd 
Minsk vollendet. Die errichteten 
Sportanlagen entsprechen allen 
Anforderungen des Internationa­
len Olympischen Komitees und 
der internationalen Sportfödera­
tionen. Viele der errichteten 
Objekte Sind einzigartig und ha­
ben weder lh der Praxis der 
e.iniiel mischen noch ausländi­
schen Bauproduktion ihresglei­
chen.

Es wurde viel für die weitere 
Verschönerung der Städte und 
Dörfer getan. Etwa eine Million 
Wohnungen bekamen In diesem 
Halbjahr Gas.

Ein breites Programm des 
Umweltschutzes würde erfüllt.

Bildungswesen und Kultur er­
führen eine Weiterentwicklung.

In die Volkswirtschaft wurden 
2 081 000 Fachleute entsandt, 
unter ihnen 810 000 mit Hoch­
schulbildung und 1 271 000 mit 
Fächschulblldung.

Auch das Netz der ärztlichen 
Betreuung und organisierten 
Erholung der Werktätigen wur­
de erweitert.

Am 1. Juli 1980 betrug die 
Bevölkerungszahl der Sowjet­
union 265,5 Millionen.

tTASS)

Vergie.cn
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internationales Panorama
In den Bruderländern

Kraftstoff gespart
BUDAPEST Gemäß den An­

gaben des Staatlichen Trusts der 
Erdöl und Gasindustrie Ungarns 
und des Betriebs für die Realisie­
rung von Erdölprodukten 
„AFOR" hat sich der Benzinver­
brauch im Lande in den letzten 
Jahren verringert. Während er 
früher alljährlich um 100 000 
Tonnen anslleg. ist er Im ver. 
gungenen Jahr um nur 25 OOO 
Tonnen angewachsen, obwohl sich

Elektronische
Rechentechnik
im Einsatz

SOFIA. Bei der Erkundung 
des Erdinneren und des Küsten- 
schclfs Bulgariens wenden die 
Spezialisten des Informations- und 
Rechen-Hauptzentrums beim Mi. 
nistcrlum für Hüttenwesen und 
Mlneralrcssourcen weitgehend die 
elektronische Rechentechnik an.

Eine der Hauptrichtungen in 
der Tätigkeit des Zentrums Ist 
die Bearbeitung seismischer In­
formationen über wahrscheinliche 
Erdöl- und Gaslagerstätten. Die 
von den Objekten elntretlenden 
Zahlenangaben — im Laufe des 
Jahres sind es mehr als 11 Milli­
arden — werden auf Tonband ge­
nommen. Nach ihrer Verarbeitung 
erhalten die Spezialisten direkt 
vom Computer die graphische 
Darstellung des Erdinneren der 
zu erforschenden Region. Das 
neue System der Verarbeitung 
seismischer Informationen, das in 
der bulgarischen geologischen 
Erschürfung nun bereits mehr als 
zwei Jahre erfolgreich wirkt, hat 
eine Million Lewa für. die Volks­
wirtschaft eingespart.

immer mannigfaltiger und effektiver gestaltet sich das Zusam­
menwirken der VR Polen und der UdSSR Im Kraftwagenbuu. 
Die polnischen Betriebe liefern an sowjetische Autowerke Er­
zeugnisse der Elcktroncnlechnlk, Stoßdämpfer u. a.

im Bild; KtnnAS-Wagen sind im Vetkchrazentrum von Rzes- 
zow eiiigetroffen. Von hier werden sic In verschiedene Gebiete 
des Landes versandt.

A
Denkmal für Armeepioniere in Warschau. Es wurde zum An­

denken an diejenigen errichtet, die unter Einsatz ihres Lebens die 
zahlreichen Minen und nichtexplodierten Bomben — das vom 
Krieg zurückgelassene Erbe — entschärften. Am 22. Juli — dem 
Tag der Wiedergeburt Polens — kommen Tausende Städter, uni 
der Gefallenen zu gedenken. Foto: CAF—TASS

Peking
Die Weltpresse berichtet im­

mer wieder über Besuche vöti 
Pekinger Führern bald in dem 
einen, oald in einem anderen 
Lande. Sie halten dort Reden und 
betonen. China brauche den 
Frieden, und alles Denken und 
Tun seiner Führer gelte nur dem 
Ziel, den Frieden zu gewährlei­
sten. Aber Fakten zeugen vom 
Gegenteil: Peking treibt eine ge- 
fährliche Hetzpolltlk, die die Si­
cherheit der Völker bedroht. Be­
sonders deutlich zeigt sich das 
darin, wie es an die Abrüstungs­
frage herangeht.

Die chinesische Führung ißt 
über die konstruktiven Vorschlä­
ge der UdSSR und aller anderen 
Warschauer Vertragsstaaten be­
sorgt. Diese Vorschläge Sind dar­
auf gerichtet, bei den gegenwär­
tig laufenden Abrüstungsvefhahd- 
lungen konkrete Ergebnisse zu 
erzielen und Verhandlungen, die 
unterbrochen wurden, Wiederauf­
zunehmen. Für Peking bedeuten 
sie aber das größte Hindernis für 
seine hegemonistischen und aben­
teuerlichen Pläne: die Weltlage 
zu komplizieren sowie die militä­
rische Modernisierung im Lande 
und das imperialistische Wettrü­
sten anzutreiben. Peking begrün­
det das eine und das andere mit 
der Behauptung, ein neuer Welt­
krieg sei unausbleiblich.

Deng Xiaoplng erklärte: „Wir 
sind nach wie vor der Meinung, 
daß es früher oder später zu ei­
nem Krieg kommt." Das einzige. 
\to;.u sich die chinesischen Füh­
rer bequemen, ist. den Beginn des 
Krieges um 20 Jahre aufruschle- 
ben — bis dahin hofft China sein 
Programm für die Erhöhung des 
Militär und Wirtschaftspotential« 
zü erfüllen.

Dehg Xiaoplng pfählte auch 

der Wagenpark In der UVR um 
108 000 vergrößert hatte. Ein 
Ähnliches Bild wird auch in die­
sem Jahr erwartet.

Es wurden Maßnahmen zum 
Kraitstoltsparen Im Verkehr er 
grillen, ferner wurde der Anteil 
des Schiffs, und des Eisenbahn­
transports am Gesamlumfang des 
Fracniverkehrs vergrößert. Auf 
den Autostraßen verkehren mehr 
Wagen mit Dieselmotoren.

Lehrmeister helfen
PRAG Die Vereinigung 

..Nordböhmische Chemiewerke 
In der Stadt Lovoslce beschäf­
tigt 700 Arbeiter im Alter unter 
30 Jahren. Hier hat sich die Be­
wegung der Lehrmelsterschaft 
weitgehend entfaltet. Die Arbeits. 
Veteranen übernahmen die Paten­
schaft für die Jungen, sie über­
mitteln ihnen Ihre Erfahrungen 
und Kenntnisse. Dank der Hilfe 
der älteren Kollegen erzielen 
auch die angehenden beachtliche 
Erfolge In der Arbeit. Gut be­

Die projektierte Kapazität erreicht
BUKAREST. Die erste Schmel­

ze wurde im neuen 100-Tonnen- 
Elcktroofen des Hüttenkombinats 
für Sonderstahl In der Stadt Tyr- 
govlste gefahren. Der Bau eines 
der größten Betriebe der einhei­
mischem Metallurgie nähert sich 
seinem Abschluß. Bereits in die­
sem Jahr wird das Kombinat die 
projektierte Kanazltät erreichen, 
d. h. es wird jährlich über 1 Mil­
lion Tonnen Legierungsstahl er­
zeugen.

Das Hüttenkombinat Tyrgovi- 
stc ist ein markantes Beispiel der 
Zusammenarbeit der sozialisti­
schen Länder. Vor sieben Jahren 
waren hier die ersten Produkti­
onskapazitäten — die von so­

hetzt
damit, daß China den Krieg nicht 
fürchte, denn es habe „ntents 
groß zu verlieren" und Rüfnihcte 
sich weniger als Japan, die USA 
oder die westeuropäischen Länder 
darum, „was Ira Krieg vernichtet 
werden könnte“. Seinerzeit stand 
Mao Zedong auf diesem Stand­
punkt. 1m Jahre 1957 erklärte er: 
„Der zYufbau hat sich in China 
hoch nicht richtig ängebahht. 
Sollten die Imperialisten einen 
Krieg entfesseln, so sind wir be­
reit, den Aufbau einzustellen; Wir 
wollen es zuerst auf eine Kraft­
probe aflkomiiwn lassen und dahn 
zum Aufbau züfückkehfeii." Die­
se abenteuerliche, gefährliche Po­
sition Würde von der UdSSR und 
den änderen sozialistischen Län­
dern âbgelehnt. Jetzt wendet sich 
Peking mit seinen Brandstifterlo- 
sungen an die imperialistischen 
Mächte in der Hoffnung, diese 
würden seine Kampflust nach Ge­
bühr würdigen.

Die Pekinger Führung macht 
kein Hehl daraus, wie sie die 
USA-Politik in der Abrüstungs- 
frage sehen möchte und spielt Je 
néti Kreisen lii die Hände, die das 
Kräftegleichgewicht zwischen den 
USA und der UdSSR, zwischen 
den NATO-Ländern und den 
Warschauer Vertragsstaaten stö­
ren Wollen. Die chinesischen Füh­
rer beschwören buchstäblich die 
Vertreter der Washingtoner Ad 
mlnistraiion. der UdSSR und ih­
ren Abrilstungsvorschlägen „nicht 
zu glauben" und den SALT-JI- 
Vètirag nicht zu ratifizieren, da 
er den Rüstungswettlauf „nicht 
aufhalten" und den Frieden 
„nicht gewährleisten" könne. Pe­
king lehnt auch nur den Gedan­
ken an Verhandlungen Uber die 
Begrenzung der nuklearen Mittel­
streckenraketen in Europa ab.

Im vergangenen Jahr wurden 
In Ungarn 300 000 Tonnen Masut 
eingcspart. Im 7 000 Tonnen 
wird sich der Verbrauch von 
Maschinenöl ■ verringern. Der 
Staatsbetrieb „AFOR" verkauft 
nicht nur Erdölprodukte, son­
dern er kauft auch Altöl auf. So 
wurden Im vergangenen Jahr an 
seine Abnahmestellen 16 000 
Tonnen Altöl abgellefert. Der 
Aufkaufpreis dafür wurde mehr, 
fach erhöht.

währt haben sich Im Werk für 
Konipiexdünger d.e Jugendbriga­
den. die um den Titel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit" rin­
gen. Eine von ihnen — die .Ju­
gendbrigade Vaclav Fronka — 
wurde für hohe Leistungen ins 
Ehrenbuch des .Sozialistischen 
Jugendverbandes der CSSR ein­
getragen. Im vergangenen Jahr 
haben die jungen Produklionsneu- 
erer des Betriebs ‘10 Ratlonallslc- 
rungsvorschlägc unterbreitet, von 
denen 26 bereits In die Produkti­
on eingeführt sind.

wjetischen und polnischen Spe­
zialisten hergcstelilcn Elektro. 
Schmelzöfen — angelaufen. Drei 
Jahre später nahm das leistungs­
starke Block- und Knüppelwann- 
walzwerk mit einer Jahreskapazi­
tät von 600 000 Tonnen Knüppeln 
den Beirieb auf. Es wurde von 
den Arbeitern und Ingenieuren 
des Maschinenbauwerks Nowo- 
Kramatorsk errichtet. Etwas spä­
ter wurden In den Wcrkabteilun. 
gen elektrische. Kontroll- und 
Meßgeräte mit der Fabrikmarke 
„Erzeugt in der UdSSR" aufge­
stellt.

Mit viel Herzenswärme spricht 
man Im Kombinat von den Spe­
zialisten. die am Bau des Kombi­
nats mithalfen.

Statt dessen fordert es den We­
sten zu größeren utilitär.sciien 
Anstrengungen auf. Die Pekin­
ger Führer von heute halten es 
also noch immer mit Mao, der zu 
Sagen pflegte, für China wäre 
ein Zusammenstoß zwischen den 
USA und der UdSSR, zwischen 
der NATO und dem Warschauer 
Vertrag „vorteilhaft".

Zusammen mit Washington ani­
miert Peking Japan zur Vergrö­
ßerung der Militärausgaben, 
empfiehlt ihm eine Verdoppelung 
des Militärbudgets, uni „eint ef­
fektive Luftherrschaft zu sichern 
Und die LuftStreltkrätle zu stär­
ken". Peking flößt Westeuropa 
den Gedanken an die Notwendig­
keit des „Nachrüstens" ein. Hier­
bei wird völlig außer acht gelas­
sen. daß die Bestände an Kern- 
und anderen Waflcn Ausmaße er­
reicht haben, bet- denen Ihr Ein­
satz die Menschheit in eine Ka­
tastrophe stürzen würde.

Die chinesische Führung ver­
sucht, andere Länder auch durch 
Verwirklichung des eigenen Pro­
gramms zur Vergrößerung der 
Kernraketenkräfte und der militä­
rischen Vorbereitungen zu beein­
flussen. Die Investitionen In der 
Volkswirtschaft Chinas insge­
samt nehmen ab. die Mllltäraus- 
gaben zu. Der chinesischen Pres­
se zufolge stiegen sie 1978 um 
12,6 Prozent und 1979 um 20 
Prozent. Dabei werden hier viele 
Indirekte Ausgabeposten (For­
schung und Entwicklung 1m mili­
tärischen Bereich) nicht berück­
sichtigt.

Schon heute hat China zahlen­
mäßig die größte Armee der 
Welt Außerdem stehen Millionen 
Angehörige der sogenannten 
Volkswehr unter Waffen. Nach 
Schätzungen von Militärexperten 
besitzt China über lOO nukleare 
Mittelstreckenraketen. Peking 

hat 2-1 Kernwaffenversuche auf 
der Erde und in der Luft durch- 
geführt und beabsichtigt, sic auch 
weiterhin vorzunehmen.

Durch den Start interkontinen­

In wenigen Zeilen Bonn «begrüßt» das britische Militärprograrom
NEW YORK. Die Republik Sim­

babwe, die sieh von der Herrschaft 
des rassistischen Regimes befreit 
halle, hat ihre Aumahme in die 
UNO beantragt.

In einer Deklaration von Mini­
ster Präsident Ruoert Mugabe an 
üeii LNO-Generaisekrctar wird dar- 
atil verwiesen, daß Simbabwe alle 
von der UNO-Charta vorgesehenen 
t erpilicliiungeii übemimmi und sich > 
verpflichtet, ihnen nachzukomiuen.

GENF. Eine Fotoausstellung 
„O.ympisches Moskau“ ist im 
Hauplqiiartier der internationalen 
Arbeitsorganisation (ILO) in Genf 
eröffnet worden.

Die ausgestellten Fotos der Mit­
arbeiter des Dienstes „i-ötochronika 
TASS berichten umlassend über 
d;c Olympia-Objekte der sowjeti­
schen Hauptstadt sowie über die 
Leistungen sowjetischer Sportler bej 
internationalen Wetikämpicn.

PARIS. Ein Banditenüberfall ist 
aut die Botschall der Demokrati­
schen Republik Afghanistan in Pa­
ris verübt worden. Die Verbrecher 
bewarfen das Gebäude mH Brand­
flaschen und entkamen. Die fran­
zösische Polizei hat eine Untersu­
chung eingeleitet.

LISSABON. Der Präsident Portu­
gals. General Ramalho Eanes, hat 
den Termin für die nächsten all­
gemeinen Walnen lür den 5. Okto­
ber ausgeschrieben. Gemäß der por­
tugiesischen Verfassung wird die 
Wahlkampagne am 14. September 
beginnen und bis zum 3. Oktober 
wahren. Alic Parteien haben bis 
«um II. August ihre Kandidaten­
listen aufzustellen.

CARACAS. Der Senat des vene­
zolanischen Kongresses hat auf 
seiner Sitzung eine Resolution an­
genommen. in der er seine Solidari­
tät mit dem Volk Boliviens zum 
Ausdruck bringt.

Die Resolution ruft die Parla­
mentarier aller Länder aut, <|ic 
Verbrechen des bolivianischen Ul­
tras anzuprangern und eine unver­
zügliche Einstellung der Repressa­
lien sowie die Wiederherstellung der 
verletzten Vcrlassungsnormen im1 
Leben des Landes zu verlangen.

SAN JOSE. In San Jose ist dei 
Rücktritt des Außenministers dei 
Republik Kostarika, Galdcron Four­
nier, bekiinntßegeben worden. Auf 
seinen Posten wurde Bern Niehaus, 
der zuvor Stellvertreter des Außen­
ministers war, berufen worden.

Lieblingstaktik 
der Imperialisten

Die von den Massenmedien der 
Vereinigten Staaten und ihrer 
Verbündeten entfachte Verleum- 
dungskampugne um die Ereignis­
se in der DKA zeuge vom Bestre­
ben der Reclerungskrelse des 
Westens, die Umsetzung des von 
der Regierung Babrak Karmal 
vorgeschlagenen umfassenden 
Programms zur politischen Re­
gelung der Situation In der DRA 
und i.ur Normalisierung der Ver­
bindungen Afghanistans mit Pa­
kistan und Iran zu verhindern. 
Für die Unterstützung dieser kon. 
struktlven Vorschläge träten ent­
schieden breite Schichten der in­
ternationalen Öffentlichkeit ein. 
Das erklärte der Präsident des 
Weltfriedensrates. Romesh Chan­
dra, in einem TASS-lntervlew.

taler ballistischer Raketen in 
Richtung ftüdpaziflk bestätigt« 
Peking erneut, daß der Schwer­
punkt der „vier Modernisierun­
gen" ist. seine Armee umzurüsten 
und die strategischen Offensiv- 
waffen aufzustocken. Aut alle 
Vorschläge über die Begrenzung 
und Einstellung des Wettrüstens. 
übcr Maßnahmen zur nuklearen 
Abrüstung antwortet die chinesi­
sche Führung mit einem Nein. 
Sie handelt nach der Maxime; 
„Sollen die anderen zuerst abtü- 
slen, China wird vorläufig auf­
rüsten."

Peking versucht, die westli­
chen Länder lür die Modernisie­
rung seiner Militärmacht einzu­
spannen. Deshalb verbreitet es 
Erfindungen über eine „sowjeti­
sche Bedrohung" — bald für die 
NATO-Flanken, bald für die ame­
rikanischen und Japanischen „01- 
transportwege" und sogar für die 
Seewege zwischen dem Indischen 
und dem Pazifischen Ozean. Wehn 
sich Peking um westliche Waf­
fenlieferungen bemüht, glaubt es. 
zwei Fliegen mit einer Klappe 
schlagen zu können; einmal An­
tritt zur modernen militärischen 
Technologie und zu den wissen, 
schaftllclien Leistungen auf ihlli- 
täriscliem Gebiet zu erhâlton, um 
die Armee schleunigst umzuru. 
steh und düs Militär- und Wirt­
schaftspotential zu erhöhen, zum 
anderen die Abrüstungsverhahd- 
lungen zu erschweren.

Worauf rechnet der Westen? Ver­
suche. auf militärische Vereinba­
rungen mit China einzugehen, um 
„den Russen die Stimmung zu 
verderben", die UdBSR unter 
„Druck" zu setzen usw., sind 
kurzsichtig, und die Erwägungen, 
ein «Starkes China" werde seine 
„militärische Minderwertigkeit" 
ablegen und sich allmählich In die 
AbrÜstungsprozeasc einschalten, 
halten keiner Kritik stand. Kaum 
hat Peking mit der Modernisie­
rung im militärischen Bereich be­
gonnen, da verübte es auch gleich

Das BHD-Kablnett hat auf ei­
ner in Bonn abgenaiicnen Sit­
zung das von der britischen Tory. 
Reg.erüng bezciilosscne Pro­
gramm zum Bau einer neuen Ge 
ncratlon von Atom-U-Booten, die 
mit amerikanischen Nuklearrake­
ten „Trident" bestückt werden 
soden, „begrüßt". Der offizielle 
BRD-Regicrungssprecher hat die. 
ses Programm als „notwendig" 
bezeichnet.

Am Rhein kommen man sich 
offensichtlich nur wenig darum, 
daß solche Erklärungen mH den 
Beteuerungen der luurenden Re­
präsentanten der BRD. sie strebten 
Frieden. Entspannung und Zu­
sammenarbeit auf uem europäi­
schen Kontinent an. völlig Im 
Widerspruch stehen. Sagen wir 
offen. Die konkrete Position 
Benns gegenüber den wichtigsten 
Problemen und Ereignissen in 
Europa zeugt eher vom Gegen­
teil.

Die führenden Vertreter der 
BRD rühmen sich sozusagen des. 
scn. daß gerade sie es waren, die 
besonders aktiv für d.e Annahme 
des Brüsseler NAPO-Bescaiusscs 
über die Stationierung neuer ame­
rikanischer nuklearer Mittel. 
Streckenraketen In Westeuropa 
eingetreten waren; In vielen Län­
dern der Weit, darunter auch in 
westlichen, wurden die neuen so. 
wjetischen Vorschläge zur Über­
windung der gefährlichen Situa­
tion, die Infolge des NATO-Be-

Opfer der Willkür
Erwin Selbold. ein lOJährlger 

Bursche aus der Stadt Dlllingen 
(Baden-Württemberg. BRD) nat 
Selbstmord begangen. Lnter den 
dortigen Verhältnissen ist das 
durchaus keine Sensation, denn 
sogar laut offiziellen Statistiken 
rechnen im Lande alljährilcn 
etwa 13 000 Menschen durch 
Selbstmord mit dem Leben ab, 
und etwa 100 000 unternehmen 
Selbstmord versuche. um so die 
Bilanz Ihres mißlungenen SchlcK- 
sals zu ziehen. Die Gründe sind 
Arbeitslosigkeit. Zukunftsangst, 
grausame Antreiberei und Ar- 
bcltshetze, Willkür der Unterneh­
mer.

Erwin Selbold hatte die Schu­
le nicht schlecht absolviert. Er 
war sehr froh, als er in feiner

Die Fabrikation verschiedener 
Erfindungen Über die UdSSR 
und grobe antisowjetische Aus­
fälle seien die Liebilngstaktik der 
Imperialisten und ihrer Hand­
langer. zu der sie immer schrei­
ten. wenn Ihre Versuche schei­
tern, die Entwicklung des Ge­
schehens In den souveränen Staa­
ten Asiens, Afrikas und Latein­
amerikas umzukehren und dort 
Ihnen genehme reaktionäre Regi­
mes einzusetzen.

Die Mitteilungen der amerika­
nischen Nachrichtenagent u r c n 
UPI und AP von „Gemetzeln" 
und Zerstörungen von Dörfern In 
der DRA »elcn eine ausgesproche­
ne Lüge, unterstrich Romesh 
Chandra.

eine Aggression gegen Vietnam, 
und nun droht cs. sie zu wiederho­
len. Die chinesische Flotte akti­
viert sich 1m Südchinesischen 
Meer, wo Peking aut erdölfündi­
ge InSeln Anspruch erhebt. Pe­
kinger Ausbilder sind dort, wo 
die Banditen zum Einschleusen 
nach Afghanistan gedrillt wer 
den. und dort, wo noch die Über­
reste der Pol-Pot-Henker Ihr Un­
wesen treiben.

Man darf nicht vergessen, daß 
die weitere Erhöhung des nuklea­
ren Haketenpotentlais Chinas un­
vermeidlich das heutige Kräfte­
verhältnis destabilisieren wird. 
Man kann sich schwer vorstellen, 
daß die UdSSR und die USA, die 
Länder des Warschauer Vertra­
ges und der NATO Fragen der 
Begrenzung und Einschränkung 
ihrer strategischen Rüstungen lö. 
sen könnten, während China in- 
rtn-r neue Raketen auf Gefechts- 
poâitionen entfalten würde. Man 
darf doch nicht 1m Ernst anneh­
men. die Weslmächle würden 
China bei der Neuaufrüstung hel­
fen. weil dieses sich Ihnen als mi­
litärpolitischer Partner anbietet, 
der gegen die UdSSR „von der 
anderen Flanke her" vorgeht, und 
daß es die Beziehungen zur 
UdSSR nicht belasten, nicht das 
für zuverlässige Abkommen not­
wendige Vertrauen und gegensei 
llgc Verständnis untergraben 
würde.

Da.« Streben Pekings nach An­
näherung an die aggressiven 1m 
perlallatlschen Kreise auf antiso­
wjetischer. friedensfeindlicher 
Grundlage und seine Versuche, 
das Wettrüsten antuheiZen, sind 
eine für die Sicherheit der Völ 
ker äußerst gefährliche Politik. 
Wird diese Politik mit .ihren hc 
C «monistischen Großmachtbestre. 
üngèn nicht gebührend zurück­

gewiesen, so wird der Appetit der 
Pekinger Hcgemonlstcn nur noch 
wachsen.

V. WASSILJEW 
___  UNZ")

----- Kommentar -------------

Schlusses entstanden Ist. mit gro. 
ßem Interesse und Zusl.mmung 
aufgenommen. Was Bonn betrJu, 
so bcnaupiei es hai iiiacAig, es 
wäre notwendig, den NATO Be­
schluß Uber die ..Nachrüstung” 
unbedingt zu vcrwirki.clien.

Mehr hoch. Die Bundesregie­
rung bi izi Belgien und die .vle- 
deru-ndc Ulfen unter Druck, um 
ihre vo.ic ZuainiivUng ;.u„i u. „c. 
scicr Beschluß und somit auch 
zur Verwandlung ii.rer Terr.ton- 
en in einen blanplalz für amerl- 
kun.-che Nukleairaketen m.i al­
len sich für diese Staaten hieraus 
ergebenden gefährlichen Feigen 
, u erzwingen. In der BRD-Mciru- 
po.c erklärt man. daß Bonn mit 
ucumuhlßung d.e inncnpoiili. 
sehe DiSKUSs.on In Belgien und 
in den ^Niederlanden verfolge, wo 
bekanntlich die Opposil.on gegen 
die gcfährllcnen N.iTO-Pläne zu-

Am Rhein hat man mit Zustim­
mung die Kunde von der Ent- 
w lckiung der Neulronenwafle in 
Frankreich und auch davon aul- 
genommen. daß die Entsche.dung 
über deren Produktion noch in 
den Jahren 1982—1903 gelrot., 
fen werden könne. Das olnziellc' 
Bonn erklärt, es ..begrüße" die­
sen Plan und sehe dann die glei­
chen Motive, von denen sich auch 
die NATO-Tagung leiten ließ. Die 
NATO hat sich bekanntlich von 
der einzigen Absicht leiten las­

Heimatstadt Dlllingen eine Lehr, 
iingsstelle gefunden Halte. Viele 
se.ncr Altersgenossen beneideten 
ihn, denn etwa 100 000 Jungen 
und Mädchen der BRD suc.ien 
vergebens Ausbildungsplätze und 
kommen unmittelbar von der 
Schulbank zum Heer der ..Uber, 
flüssigen .

Erw.n ahnte nicht, daß er als 
Lehrling e.nem Tyrannen in die 
Hände gefallen war. Von den er­
sten Tagen an mußte er am eige­
nen Leibe spüren, was unter den 
Verhältnissen des Kapitalistischen 
Systems die Beziehungen ..Chef 
— Untergeordneter" bedeuten.

Die Zeitschrift ..Stern" be­
richtete. daß der „Chef" seinen 
Lehrling ständig drangsalierte, 
ihn auf Jede Welse demütigte.

Neue Vernichtungswaffen 
verbieten

Der Abrüstungsausschuß be­
schäftigt sich mit der Fruge des 
Verbots neuer Arten und Systeme 
von Massenvernlchtungswaffén. 
Es geht di-ruin. neuesten Errun­
genschaften der Wissenschaft und 
Technik zu militärischen Zwecken 
rechtzeitig den Weg zu verbauen. 
Wie aus den Ausführungen von Ex­
perten mehrerer Länder vor dem 
Ausschuß hervorgeht, trägt die 
Gefahr des Erscheinens noch ver­
heerenderer Massenvernlchtungs- 
waffen einen recht realen Charak­
ter. In diesem Zusammenhang 
verweist man in Kreisen des Pa­
lastes der Nationen darauf, daß 
die Entwicklung der Menschheit 
einen anderen Weg hätte gehen 
können, wenn zu Beginn des 
Atomzeltalters die Vorschläge der 
Sowjetunion zum Verbot der 
Nutzung von Atomenergie zu ml- 
lltärlscnen Zwecken Ins Leben 
umgesetzt worden wären.

Der Vertreter der UdSSR Im 
zkbrüstungsausschuL. Viktor ls- 
raeljan, unterstrich, daß die Fra­
ge des Verbots der Entwicklung 
neuer Arten und Systeme von 
Massenvernichtungswaffen hätte 
schon gelöst werden können, 
wenn vor allem die militärischen 
Großmächte den politischen Wil­
len bekundet hätten. Was die So­
wjetunion betreffe, so habe sic 
schon den Entwurf eines entspre­
chenden Internationalen Abkom­
mens eingebracht und vorgeschla­
gen. im Rahmen des Ausschusses 
eine Expertengruppe zu bilden, 
die sich sowohl mit der Vorberei­
tung eines solchen umfassenden 
Abkommens als auch mit der Er­
stellung von speziellen Abkom­

Um den Volksaktlonen ihre Schärfe zu nehmen, führen die herrschen­
den Kreise massenhafte Arreste der Gewerkschaftsfunktionäre. Razzien 
in den Arbeitervierteln durch, knüppeln die Demonstranten nieder.

Täglich fallen dem Terror der Soldateska Dutzende Menschen zum 
Ööfcr. . _ - ,im B.M: Arreste in den Straßen ron San Salvador

rote» Ar—TASS

sen. näml.ch, daß der Westen in 

LHD

der sozlallsLäcnen biaaicn einsei­
tige militärische Überlegenheit 
ei lan&c.

Unter dem falschen Vorwand 
der
siungupur.tu.
inor.it ibre eigenen ni.i.cur.sc.icn 
Vorcert-.-ungCii, gowo.it d.e Lun 
dcsweiir i.euve scuon cov.om luror 
zahlenmäßigen Lcärae au aucn ih-

Stoßkraft der ..A.u .n lUiropa 
Ist. Die Ambitionen Bonns s.nd 
Ouciurcn wui.i nwa u.v..i ut.,.e- 
digt worden. Bundesverte.digungs- 
n,.nistcr zipei crmun.. u.c 
BRD jenes Vakuum .n Nord- und 
M.tleiLU.upa, das s.cii ,r..v.„c utr 
ivonzeriiria.on amer...an.scher 

’iruppen im Nahen und M-il.crcn

Dem sei hinzugciugt. daß die 
BKd zum größten liu.iung-..iie- 
ranicn ihrer curopu.ecr.cn Ver­
bündeten in der Naj’o geworden 
ist. Ment etwa damit er..iärt sich 
insbesondere die Tatsache, daß 
Bonn c.ne destruktive Haltung 
bei den Wiener Verhandlungen 
über Reduzierung der btreuKrdf- 
te und Rüstungen einnimmt? .

Die Diskrepanz zwischen den 
Friedenserklärungen der tü!,i<n. 
den Vertreter der BRD und ihrer, 
konkreten Taten kann nur noch 
Besorgnis und Bedauern hervor­
rufen.

Juri BORISSOW

Ihm überfordernde Arbeit' auf- i

u.c Qualen, die er ausstcl.cn 
mußte, uat Erwin .n seinem TUge. 
buch geschildert. Miet e.n ge 
Auszuge. ..11 Sep.emoer uer

März. Ler Chef hat m.cii vv.cccr 
ge.cnlagen.r FLnl la;,c d_r. u.: 
..Heute hat s wieder tzc.ill.gc ge­
geben. M r scte.ni. .cii tu., es 
n.cht mehr aus. Lnd a.u o.r 
„Cncf dem Lehrling e.ne i. . > 
nung in Höhe von 52 00U . i<I 
btraie präzenl.erte — Erw.n ha­
be eine Maschine beschädig'. — 
war der „unge erledigt.

Die Öflenülchke.t nattc zufäl­
lig von dem tragischen tch.c.-.al 
E. Selboids erfahren. Aber wie­
viel solcher zu Selbstmord ge­
triebenen Erw.ns es in der BRD 
gibt, darüber schreibt „Stern" 
natürlich nicht.

S. SOSNOWSKJ 

men über einzelne neue Arten 
xvii Massenvernlciitungswaiien 
befassen könnte.

Dieser konstruktive Vorschlag 
habe bei den Mitgliedern des 
Ausschusses, darunter oci den 
Entwicklungsländern, umfassende 
Unterstützung gefunden.

Im Zusammenhang mit dem all­
gemeinen Problem stehe die Fra­
ge des Verbots auch radiologi­
scher Waffen. Eine gute Basis für 
deren Lösung bieten die von den 
Delegationen der LdSbK und der 
USA 1979 eingebrachten abge­
sprochenen Vorschläge zum Ent­
wurf eines entsprechenden Inter­
nationalen Vertrages. Dieses Pro­
blem werde derzeit In einer spe­
ziellen Arbeitsgruppe des Aus­
schusses erörtert, wobei Ihre 
meisten Mitglieder daran ernst­
haft herangenen.

Zugleich sei es besorgniserre­
gend, daß einige Mitglieder des 
Ausschusses ( ragen unschnelden. 
die keine Beziehung zur Sache ha­
ben. oder unrealistische Forderun­
gen stellen, die die Ausarbeitung 
eines internationalen Abkommens 
Uber das Verbot radiologischer 
Waffen bremsen. Dadurch über­
nehmen sic eine überaus große 
Verantwortung: Wo Hege denn 
die Garantie dafür, daß in näch­
ster Zukunft radiologische Waffen 
nicht in die Arsenale aufgenom­
men würden? Dann warde es viel 
schwieriger sein, sieh über ihr 
Verbot zu einigen. Es sei vor al­
lem ein sachliches und ernsthaf­
tes Herangehen an diese Proble­
me notwendig, unterstrich der 
Vertreter der UdSSR.

inor.it
gowo.it
curopu.ecr.cn
ausstcl.cn
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Fest des Friedens,
Die XXII. Olympischen Sommcrsplele sind 

am 19. Juli Im Moskauer Zentralen Lenin- 
Stadion feierlich eröffnet worden.

Um 16.00 Uhr Moskauer Zelt erklingt das 
Glockenspiel des Kreml über dem Stadion. 
Mit stürmischem Beifall nehmen die Zu­
schauer die Mitteilung auf. daß der-General­
sekretär des ZK der KPdSU und Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. L. 1. Breshnew, zur Eröffnungsfeier 
eingetroffen ist.

Begleitet vom Präsidenten des IOC, Lord 
Killanin. vom Vorsitzenden des Organlsa- 
tlonskomitees ..Olympiade 80". 1. Nowikow, 
und vom Protokollchef des IOC. J. A. Sama- 
ranch, beg'.bt sich der sowjetische Staatschcf 
zur zentralen Loge.

Die Staatshymne der Sowjetunion wird In­
toniert.

In der zentralen Loge haben führende 
Repräsentanten der KPdSU und des Sowjet­
staates Platz genommen. Desgleichen der 
Erste Sekretär des ZK der BKP und Vorsit­
zende des Staatsrales Bulgariens. T. Shiw­
kow. der Generalsekretär des ZK der KP 
Vietnams. Le Duan. der Erste Sekretär des 
ZK der MRVP und Vorsitzende des Großen 
Volkshurals der Mongolei. J. Zedenbal. der 

, Generalsekretär des ZK der KPTsch und
Präsident der CSSR. G. Husak, und der

Vorsitzende der Regierung der CSSR, L. 
Strougal.

In den Logen befinden sich namhafte 
Staatsmänner. Politiker und Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens. Parlamentarier aus 
verschiedenen Ländern, Oberbürgermeister 
der Hauptstädte einiger Staaten, Führer' in­
ternationaler Organisationen, Mitglieder dos 
Internationalen Olympischen Komitees. Prä 
sldenten und Generalsekretäre Internationa­
ler Sport verbände. Mitglieder 'Jes diploma­
tischen Korps und Olympiasieger aus vielen 
Ländern.

Gemäß der olympischen Tradition wird die 
Parade von der Sportdelegatlon Griechen­
lands eingeleitet. Jenes Landes, das der Weit 
die Olympischen Spiele geschenkt hat. Die 
Delegation der Sowjetunion, des Gastgeber- 

Fest des Sports
landes der XXII. Olympischen Spiele, 
schließt den Vorbeimarsch ab

Die Staatsflagge der UdSSR wird vom 
Olympiasieger und fünffachen Weltmeister 
im klassischen Ringkampf. Nikolai Balbo- 
schin, Ins Stadion getragen.

Die Teilnehmer der Parade treten auf dem 
Feld vor der zentralen Tribüne an, .

Der Vorsitzende des Orgairlsatlonskoml 
tees ,,Olympiade 80", I. Nowikow, begrüßt 
die Versammelten auf das herzlichste.

..Wir waren darum bemüht", so sagt er. 
..daß die Sportler von allen Kontinenten um­
fassend und repräsentativ bei den Olym­
pischen Spielen in Moskau ihre Leistungen de­
monstrieren. daß diese Spiele der Entwick­
lung der olympischen Bewegung einen neuen 
Impuls verleihen sowie zur Verbreitung der 
edien olympischen Ideale, zur weiteren Ver­
ständigung, zu Freundschaft und Frieden 
zwischen den Völkern beitragen."

Abschließend erteilt I. T. Nowikow 1OC- 
Präsident Lord Killanin das Wort. In seiner 
Ansprache erklärt Killanin: ..Ich möchte heu­
te alle-Sportler und Wettkampfrichter be­
grüßen. Inbèsondere Jene, die Ihre volle Un­
abhängigkeit durch die Entscheidung demon­
striert haben, trotz des aut sic ausgeübten 
starken Drucks, zu den Wettkämpfen zu kom­
men. Ich müß wiederholen, daß diese Spiele

dem Internationalen Olympischen Komitee 
gehören und das Recht auf deren Durchfüh­
rung ausschließlich nach der Fähigkeit der 
jeweiligen Stadt vergeben wird, sic auszu- 
riohten,"

Lord Klllanln fordert L. 1. Breshnew auf, 
die Spiele zu eröffnen.

L: I. Breshnew sagt:
..Sehr geehrter Herr Präsident de« Inter­

nationalen Olympischen Komitees!
Sportler der Weltl
Sehr geehrte Gäste!
Genossenl
Ich erkläre die Olympischen Spiele des 

Jahres 1980. die Spiele der XXII. Olympiade 
der neuen Ara. für eröffnet."

Langanhaltende Ovationen brausen über 
dem Stadion.

Acht sowjetische Sportler tragen die ent­
faltete olympische Fanno hinein. Unter den 
Klängen der olympischen Hymne steigt die 
weiße Fahne mit den bunten Ringen langsam 
am Mast hoch.

Auf der Laufbahn marschieren die Delega­
tionen Montreals, des Gastgebers der XXL 
Olympiade, und Moskaus, der Stadt von 
Olympiade 80. einander entgegen. Die Ver­
treter der kanadischen Stadt überreichen 
Lord Killanin die offizielle olympische Flag 
ge. Dieser übergibt sie der Delegation der 
sowjetischen Hauptstadt. Die Flagge wird in 
den kommenden vier olympischen Jahren In 
Moskau verwahrt.

Das olympische Feuer trifft im Stadion ein. 
getragen vom dreifachen Olympiasieger, dem 
Ix-lchtathleten Viktor Sanejew. Er übergibt 
die Fackel dem prominenten Basketballer 
Sergej Below, der zum viertenmal am Weit­
sportfest telinimmt. Mit hoch erhobener Fa­
ckel begrüßt er die Teilnehmer und Gäste 
der Olympiade. Die Fackel wird an die Scha­
le gehalten, aus der eine helle Flamme 
schlägt. Der sowjetische Turner Nikolai An­
drianow, Inhaber von zehn olympischen Me­
daillen, spricht das olympische Gelöbnis: „Im 
Namen aller Teilnehmer verspreche Ich. daß 
wir uns bei den Olympischen Spielen als 
loyale Wettkämpfer erweisen, die Regeln 
achten und teilnehmen Im ritterlichen Geist 
zum Ruhme des Sports und zur Ehre unserer 
Mannschaften."

Zum Abschluß der Eröffnungsfeier wird 
die Hymne der Sowjetunion Intoniert.

(TASS)

Zum drittenmal Sieger
Zum drittenmal hintereinan­

der hat ein sowjetischer Vierer 
im 100-km-Mannschaftsfahren 
den Olymp.aslcg errungen. Auf 
der Minsker Chaussee legten die 
vier jungen Sportler aus Rostow 
am Don, Minsk, Alma-Ata und 
Kuibyschew diese Strecke bei 
trübem Wetter In 2:01:21.74 
Stunden, zurück. Diese Zelt 
konnte bisher noch keine Mann­
schaft in der ganzen Geschichte 
der Olympischen Spiele erzielen. 
Gut abgeschnltten haben die 
Mannschaften der DDR und der 
Tschechoslowakei, die die Plät­
ze belegten.

Das Mannschaftsfahren, das 
von Tausenden Zuschauern mlt- 
verfolgt wurde, war Auftakt zu 
einem umfangreichen Programm 
der olympischen Radsportwettbe- 
werbe. Heute beginnen die Bahn­
rennen. Dafür hat Moskau eine 
ausgezeichnete Anlage vorberei­
tet —- die überdachte Radrenn­
bahn In Krylatskoje. auf der be­
reits offizielle Rekordzeiten un­
terboten wurden.

Im Bild: Olympiasieger S. 
Schelpakow, J. Kaschirin. A Jar- 
kln, und 0- Logwin.

Rund 
um die
über die Arbeltscrfahrungen der 

Jagd- und Fischwirtschaft „Scho- 
schkaiy". Gebiet Kustanal, be­
richtet eingehend die Exposition 
„Die Jägerei In der Sowjetunion", 
die dieser Tage Im Ausstellungs- 
pavlllon dieser Branche auf der 
Leistungsschau der Errungen­
schaften der Volkswirtschaft der 
UdSSR eröffnet wurde.

Am Hauptstand der Ausstel­
lung ist das Dekret über die Jä­
gerei angebracht, das W. 1. Lenin 
im Juki 1920 unterschrieben und 
das in unserem Land vor 60 Jah­
ren den Grundstein zum rationel­
len Weidwerk gelegt hat.

Dank der vernünftigen Tätig­
keit des Menschen wächst die 
Zahl der Tiere und Vogel In der 
Wirtschaft „Schosehka.y" zuse­
hends an. Die Zahl der Bisamrat­
ten z. B. belief sich 1978 auf et­
wa 500 Stück, nach einem Jalir - 
schon auf 1 800, und die Zahl der 
Wasservögel wuchs von 38 000 
auf 54 000.

Die Ausstellung „Die Jägerei 
In der Sowjetunion" veranschuu- 
L.cht die fortgeschrittenen Me­
thoden der gewerblich betriebenen 
sowie der bportjagd. Am Beispiel 
der führenden Wirtschaften wird 
die Jägerei als ein Zweig der 
Gesellschaflsprodukllon aui der 
Grundlage der pla n m ä ß 1- 
gen Wlrtsch aflsi llhrung, 
der differenzierten Jagdfristen 
und des limitierten Systems der 
Erbeutung dargeslcllt.

Der Schutz der Umwelt ist 
zum unentbehrlichen Teil der Le­
bensweise unserer Gesellschaft 
geworden und Ist in der Verfas­
sung der Sowjetun.on verbrieft. 
Die rationelle Jägerei Ist e.n 

wichtiger Bestandteil des allge­
meinen Systems der Maßnahmen 
zum Schutz der Natur und der 
Bodenschätze. Heutzutage hat 
das Weidwerk eine ästhetische, 
sportllch-saniercndc und sozial­
psychologische Bedeutung. Sie 
hat sich aus der Art der Gewin­
nung von Exlstcnzmltleln in eine 
aktive Erholungsferm verwandelt. 
Sie entwickelt im Menschen die 
Liebe zur Natur, ein sorgsames 
Verhalten zu ihren Schätzen.

Die Ausstellung macht die Be­
sucher mit den hauptformen des 
Weidwerks In unserem Land be­
kannt. Die Jagdgründe sind den 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Organisationen zugetcllt. Der Ab­
schuß von Tieren und Vögeln 
wird von den Jagdgesellschaften

Jagd
und -wirtschaften kontrolliert. Die 
Expeditionen von Jägern, Zoolo­
gen und Pflanzcnzüchtcrn erfor­
schen die Jagdgründe, die Fauna, 
die Möglichkeit der Nutzung von 
Wildtieren und Vögeln, ohne Ihre 
Existenz als Arten zu gefährden.

In den Jagdgründen wurden 
heute solche Tiere heimisch, die 
unsere Heimat früher überhaupt 
nicht bewohnten, z. B. Blsam- 
und Biberratten, amer.kanlsche 
Nerze und Waschbären. Stän­
dig wächst auch die Zahl der Zo­
bel und Biber, der Seeottern 
und Seebären, der Elche, der Sal- 
gaantllopen u. a. Wildtiere. Die 
Jagd auf sic wird bei Notwendig, 
keil verboten.

Gemäß dem Beschluß des Mi- 
nlstcrrats der UdSSR vom 28. 
Januar 1980 „Uber Maßnahmen 
für eine künstliche WJdgeflüge. 
zücht" haben die Jagdwirtscnaf- 
ten .um Jahre 1985 52 Farmen 
für die Zucht von 930 000 Fa- 
sânen. 230 000 Stockenten. 
35 000 Rebhühnern, 560 000 
Wachteln zu gründen.

Die Kontrolle über die ratio­
nelle Jägerei üben das Ministe­
rium der Landwirtschaft der 
UdSSR und die zuständigen Ver. 
waltungsorgane der Unionsre­
publiken aus. Ein Teilnehmer der 
Ausstellung Ist z. B. die Haupt­
verwaltung der Jagdwlrtschait 
und der Schonreviere des Mini- 
sterrats der RSFSR.

In der RSFSR Ist ein vollende­
tes System der Jagdwirtschaft 
geschaffen. Es umfaßt 71 Verwal­
tungen, 96 staatliche Gewerbe­
wirtschaften. 19 Waldjagdwirt, 
schäften, eine Zoovereinigung 
mit 15 Betrieben. 2 Projektlc- 
rungs- und Forschungsexpedit.->- 
nen. wissenschaftliche For­
schungslaboratorien, 24 staat­
liche Schonrcvleré und 980 Staat 
liehe Wlldrcservatc.

Die Bedeutung der staatlichen 
Jagdschonrevlcre im System der 
Schutz, und Reproduzlerungs- 
maßnahmen wächst ständig an. 
Das sind heule Reservate für 
Wildtlcre und ihre Vermehrung. 
Ställen Ihrer Verbreitung. Hier 
werden auch die nötigen biotech­
nischen Maßnahmen ergriffen, 
daher ist es geplant, bis 1985 die 
Zahl der Reservate in der RSFSR 
auf 1 000 zu bringen: sie werden 
eine Fläche von 50 Millionen 
Hektar einnehmen.

Die Jagdwirtschaft Ist ein be­
deutender Bestandteil der Ökono­

mik mehrerer Gebiete Sibiriens, 
des Europäischen Nordens und 
Fernen Ostens.

Die Ausstellung macht die Be­
sucher u. a. mit der Organisa­
tion der Jägerei in Jakutien be­
kannt. Diese nördliche Autonome 
Sowjetrepublik Ist der wichtigste 
Lieferant der Pelze von Polar­
füchsen und Schneehasen, von 
Hermelinen und Bisamratten. Die 
Jakutischen Rauchwaren zeichnen 
sich durch hohe Qualität auf dem 
Internationalen Markt außer Kon­
kurrenz.

Erfolgreich entwickelt sich bei 
uns auch die Sportjägerel. Die 
Stände der Ausstellung bieten 
Materialien über die Tätigkeit 
der Jäger- und Fischergesellschaf­
ten. die heute etwa 3 Millionen 
Mitglieder umfassen. Diese Ge­
sellschaften helfen bei der Erfül­
lung der staatlichen Aufkaufsplä. 
nc von Jagdprodukten sowie bet 
der Organisation des Schutzes 
und der Reproduktion von Wild.

Schon 1971 wurden auf der 
Weltjägerelausstcllung In Buda, 
pest 56-1 sowjetische Exponate 
von 315 Tierarten demonstriert. 
322 davon erh,eiten Gold-, 163 
Silber- und 16 Bronzemedail- 
lcn. An 18 unserer Jagdtrophäen 
wurde der Haupipre.s „Grand 
Prix" verliehen, in nächster Zeit 
wird auf der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR cme 
Ausstellung ähnlicher Trophäen 
eröffnet, die größte seit dem Be­
stehen der Sowjetmacht.

Ein weiterer Teilnehmer der 
Ausstellung ist die Jagdwirt­
schaft „bunska!" iL.tau.scnc 
SSR). Sie demonstriert Ihre Er­
folge besonders in der Zucht wil­
der Vögel und Tiere. Zum Unter­
schied von den anderen -Wirt­
schaften werden hier Fasane in 
Zw.ngern gczücntci. dann werden 
sie zu Jagdzwecken in die Grun­
de freigeiasscn. Gut verläuft die 
Akklimatisation dcr Damhirscne. 
die aus der DDR e.ngcführt w ur- 
den. ..Sunskai" ist zum Vorbild 
einer intensiven Jagdw.rtschaft. 
führung geworden.

Die Ausstellungsmaterialien 
werden durch zahlreiche natürli­
che Exponate ergänzt. Das ist ei­
ne Fühe von Tierpelzen aus un­
seren Wäldern. d;c Jagdausrü­
stungen. verschiedene souven.rs 
aus Holz. Leder. Pelz. Die Ab­
teilung der Jagd- und Sportwaf­
fen läßt niemand gleichgültig. 
Unsere Industrie produziert heu­
te 34 Modelle von Jagd- und Mo­
delle von Sportwaffen. An i'l da­
von wurde das staatliche Güte­
zeichen zugesprochen. Die besten 
Waffenmodclle /werden in mehr 
als 40 Staaten ausgeführt.

Alexander SERBIN, 
Moskauer Korrespondent 
der „Freundschaft"

Rascnhockey-Turnier hat begonnen
Mit einem Spiel zwischen Po­

len und Kuba, das die polnischen 
Sportler mit 7:1 gewannen, be­
gann am 20. Juli im Moskauer 
Dynamo-Stadion das olympische 
Turnier im Rasenhockey der 
Männer. An den Wettkämpfen, 
die in der kleinen Arena des Sta­
dions mit künstlichem Bodenbc-

lag ausgetragen werden.' beteili­
gen sich sechs Auswahlen: Polen. 
Kuba. Indien, Spanien. Tansania 
und UdSSR. Alle Mannschaften 
werden einmal aufeinander tref­
fen. Die vier besten werden sich 
dann um Gold. Silber und Bron­
ze bewerben. Die Mannschaften, 
die auf den fünften und sechsten 
Rang kommen, werden um den

fünften Platz kämpfen. Alle Flna- 
lesplele finden am 29. Juli statt.

Experten sind der Meinung, 
daß die indischen Rasenhockey- 
spicler. die siebenfachen Olympia­
sieger. die meisten Siegeschancen 
haben. In seinem ersten Spiel 
siegte Indien über Tansania mit 
18:0.

Kämpfe 
in Ringen

Ein Tag des 
olympischen .Dorfes

Den ersten Tag der 
Wettbewerbe „eröffneten" 
im olympischen Dorf die 
Schützen. Sie waren schon 
vor 6 Uhr auf den Beinen 
Nachdem sie gefrühstückt 
hatten, begaben sie sich 
nach Mytischtschi.

Früher als alle anderen 
aber sind Im oljunplschen 
Dorf bis Jetzt die Australi­
er aufgestanden: Gegen 6 
Uhr morgens schwammen 
die Vertreter des grünen 
Kontinents bereits im Bek- 
ken des Sportkomplexes 
des olympischen Dorfes

Am 20. Juli begann der 
Tag Im olympischen Dorf im 
allgemeinen ungewöhnlich 
früh Die Sportler eilten 
zu den Wettkampfstätten. 
Gewiß, Grund zur Beunru­
higung besteht nicht: Die 
Autobusse verkehren vom 
olympischen Dori zu allen 
olympischen Objekten In 
Abständen von 4 bis 15 
Minuten. Außerdem stehen 
Jeder Delegation PKW zur 
Verfügung.

Die Hausherren des 
olympischen Dorles sind 
bestrebt, alles zu beden­
ken, selbst ganz ungewöhn­
liche Fälle: Wenn sich zum 
Beispiel ein Sportler zu 
einem Wettbewerb verspä­
tet (beispielsweise, wenn 
er verschlafen hat), im 
olympischen Spelsesaal er­
hält er sein Frühstück im 
Eiltempo. Innerhalb von 5 
bis 10 Minuten, und dann

fährt man ihn auf schnell­
stem Wege zur Wett­
kampfstätte.

Es geht sehr bewegt zu 
Im Sportkomplex J" 
olympischen Dorfes. 
Stadion halten sich 
allem die Leichtathleten 
auf. die bestrebt sind. Jeden 
der bis zum Start verblei­
benden wenigen Tage zu 
nutzen, um Ihre Kräfte im­
mer "wieder und wieder zu 
erproben und zu testen. 
Unter den Läufern befindet 
sich Nikos Agelopoulos. 
die Hoffnung der Mann­
schaft Griechen 1 a n d s, 
Champion der Balkan- 
splele. ...Ich träume da­
von. eine der Medaillen 
auf meiner Llebllngsdl- 
stanz, der 200-Meter Strek- 
ke zu erringen", sagte 
Nikos Agelopoulos in ei­
nem TASS-Ges p r ä c h. 
„Wenn mein Traum in Er­
füllung geht, dann wird 
dies der glücklichste Au­
genblick In meinem Leben 
sein. In Moskau zu wellen, 
sich mit den Olympioni­
ken aller Kontinente zu 
treffen — dies Ist eine gro­
ße Freude."

„Uns gefällt hier alles. 
Wir leben Im olympischen 
Dorf wie In einer Familie, 
in Frieden und Eintracht”, 
erklärte der Trainer der 
Mannschaft Libanons, Su- 
hcll Khysl.

des 
im 

vor

(TASS)

Mein Traum wurde
Wirklichkeit

Alexander Mr-
Ringen einen

Der sowjetische Sportschütze 
lenijew hat am 20. Juli mit 581 ... 
Olympia- und Weltrekord in der freien Pistole 
aulgestellt.

„Ich bin maßlos glücklich, den Sieg errungen 
zu hauen . sagte der erste Sieger bei Olympia 
80. Alexander Melentjew. In e.nem TASS-ln­
tervlew nach seiner Glanzleistung im Schloßen 
mit der freien Pistole. Ich habe Immer davon 
geträumt. Olympiasieger zu werden, und nun ist 
mein Traum Wirklichkeit geworden. Jetzt 
träume ich davon, meinen Erfolg bei den näch­
sten Spielen zu wiederholen."

Der 26jährige Schütze, «eboren In Frunsc. 
treibt seit 1969 Sport. 1979 wurde er Siegerder 
Sommerspartakiade der Völker der UdSSR und 
In diesem Jahr Landesmeister In der Elnzel- 
und Mannschaftswertung. Er siegte auch bei ei­
ner Reihe Internationaler Wettkämpfe. In die­
sem Frühjahr gewann A. Melentjew in Suchu- 
ml den Preis der Zeitung ..Sowjetski Patriot" 
mH 581 Ringen. Diese Olympia- und Weltbest­
leistung wiederholte er nun auch auf“ dem 
SchlcOgcländc In Mytlstschl.

Im Bild: Alexander Melentjew

FIE-Experten loben sowjetische Apparatur
„Das olympische Turnier der 

Fechtsportler muß dank der An. 
Wendung der In sowjetischen Be­
trieben hergestelltcn technischen 
Neuerungen auf einem hohen Ni. 
veau verlaufen", meint Charles 
Debet (Belgien), technischer De­
legierter des Internationalen 
Fechtsportverbandes

des in einem TASS-lntervlew. 
Der Kongreß fand In der Moskau­
er Staatlichen Universität statt.

„Zum ersten Mal in der Gc. 
schichte der Spiele werden Appa 
rate und Ausrüstungen zur An­
wendung kommen, die den Preis­
richtern bei der Beurteilung

Fechtsportverbandes (FIE) zu komplizierter Kampfslluatlonen 
den XXII. Olympischen Spielen, \ helfen werden", sagte Rene Mer. 
nach Abschluß eines außerordent- sler |Frankreich), zweiter techni- 
Echcn Kongresses dieses Verban- scher Delegierter der FIE. „Neue

Helfer der Jury werden eine elek. 
Ironische Uhr, die den Apparat 
zur Registrierung von • Stößen 
gleich nach Beendigung des 
Kampfes blockiert, und ein Anzei­
gegerät für die Erstausführung 
des Stoßes im Säbelfechten sein .

An der Arbeit des FIE-Kon- 
gresses nahmen Vertreter von 30 
nationalen Fechtverbänden teil, 
die auch an der Wahl der Zentra- 
len Organe der FIE mltwlrktén.

Unsere Anschrift;
473027 KasaxcKan CCP, r. Ue-iHHorpaa, 
Hom CoseroB, 7-ft ara*, «<t>poHHfliua4>T* 1(171, LMtfWiUa

Eine Überraschung war bei 
den/ am 20. Juli begonnenen 
olympischen Turnier 1m klassi­
schen Ringkampf die Schlappe 
der als Favoriten geltenden Akti­
ven aus Polen. Dc£ bekannte so­
wjetische Trainer Wjatscheslaw 
Koshiirski ist der Meinung, daß 
der Olympiasieger von Montreal 
Kazmlerz Liplen (bis 62 Kilo­
gramm) gegen den Europameister 
von 1979 Stilianos Miglakis 
(Griechenland) zu vorsichtig ge­
kämpft habe. Keinem der R.vaien 
gelang es. während neun Minuten 
einen technischen Griff anzuset­
zen. Nach Ansicht der Richter

Nur etwas mehr als anderthalb 
Minuten dauerte der Kampf des 
Europameisters Roman Kierpacz 
(bis 48 Kilogramm) gegen den 
Ungarn Ferenc Seres, dem der 
Schultersieg gelang. Noch vor 
drei Monaten war Ferenc bei den 
Europameisterschaften nur sech 
ster... Der erste Eindruck ist so. 
als wären die polnischen Athle. 
ten etwas ermüdet.

Im Tagesprogramm schnitten 
am besten die Klngkämpfer Un­
garns und der UdSSR ab. die al­
le vorzeitig gewannen. Zwei Ak­
tive aus Bulgarien qualifizierten 
sich gleichfalls für die nächste 
Runde ohne Strafpunkte.

Um die olympischen Medaillen 
In den Gewichtsklassen bis 48.62 
und 90 Kilogramm kämpfen 36 
Athleten aus Österreich. Afgha- 
nlstan. Bulgarien. Ungarn, der 
DDR. Griechenland. Italien. Ku­
ba. Mexiko, der Mongolei, u. a.

„Olympijski 
lädt ein

Mlt einem 72:70-Sleg der 
brasilianischen Sportler über die 
CSSR-Auswahl startete das olym. 
plschc Basketbaliturnier der Män­
ner. In dem weitere zehn Mann­
schaften sich für die Halbfinale­
kämpfe qualifizieren. Die Wett, 
kämpfe laufen In dem neugebau­
ten überdachten Stadion ..Olym- 
pljskl”. das 15 000 Personen 
faßt, sowie In die ZSKA-Sport- 
halle. die 4 000 Zuschauern Platz 
bietet. Die Männermannschaften 
sind In drei Gruppen eingeteilt.

Im BasketbalHurnler der Frau­
en. in dem alle Mannschaften nur 
einmal aufeinander treffen, betei­
ligen sich sechs Länder. Am 20. 
Juli bezwang Bulgarien, Italien 
mH 102:65 (50:401. Vertreten 
sind ferner Jugoslawien, Kuba, 
Ungarn und die Sowjetunion.

Die Sieger der beiden Turnte 
re werden am 30. Juli ermittelt 
werden.

(TASS)

Mats« narb« if

Masctstnenschrelbbüro — J 5« 57, Suc»U>«Hw»g

Einer der meistbegrünten Plätze der Hauptstadt ist der Swerdlow 
Pietz. Er ist schön zu jeder Jahres- und Tageszeit, Hier herrscht immer 
reges Leben, hier scheint täglich ein Fes'tag zu sein

Das Gebäude des Staatlichen Akademischen Bolschoi-Theaters der 
UdSSR liegt im Zentrum des Platzes

Die Einwohner und Gäste der Hauptstad* kennen sehr 
den alten Moskauer Zirkus, der bei groß und klein so belie 
(Zwetnoi Boulevard, 13).

Im Bild: (rechts) Die Tagesvorstellung im Zirkus ist zu Ende.
Fotos: TASS
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Traditionen gepflegt
..Liebe deine Schule, bewahre 

und mehre ihre Traditionen" — 
unter solcher Devise wirkt das 
Schüler- und Lchrcrkollcktiv 
der Mittelschule Balkaschlno, Ge­
biet Zelinograd. 1895 als ein­
klassige Klrchcnschule gegründet, 
wurde sie 1935 eine der größten 
Mittelschulen des Rayons.

Die ersten Schulabgänger be­
kamen Ihre Reifezeugnisse Im 
Jahre 1938. Nach drei Jahren 
gingen sie mH anderen Absolven­
ten an die Front. 26 ehemalige 
Schüler von Balkaschlno fielen 
an den Fronten des Vaterländi­
schen Krieges.

Im Archiv der Schule werden 
die von den Frontkämpfern In 
den Gefechtspausen geschriebe­
nen Dreleckbrlefc behutsam auf­
bewahrt.

MH Schmerz liest man die Zel­
len. in denen die Soldaten schwö. 
ren. die Heimat bis zum letzten 
Blutstropfen zu schützen. Wehmü­
tig erinnern sie sich an die Leh­
rer und Mitschüler und hoffen aut 
ein baldiges Wiedersehen.

Doch bei vielen blieb dieser 
Wunsch unerfüllt. Den Siegestag 
hatten Leonld Baranln und Alexej 
Borowln, Valerl MJassnlkow und

Dusja Alexandrowa sowie viele 
andere nicht mlterlebt.

19-16 land das erste Treffen 
der Schulabgänger statt. Zu die­
ser Zeit hatten über 250 Jungen 
und Mädchen diese Schule been­
det. Solche Treffen sind zur Tra- 
dition geworden Für immer 
bleibt Im Gedächtnis des Schul- 
kollcktlvs uno der Schulabsolven- 
ten das Treffen !m Mai dieses 
Jahres, da über 700 ehemalige 
Schüler aus allen Gebieten unse­
rer Heimat zusammentrafen.

Die Schule Ist stolz auf Wla- 
disjaw Wassiljewitsch Fillpenko. 
der seine Laufbahn als Arbeiter 
begann und heute erster Stellver­
treter des Leiters der Unionsver­
einigung ..Redmcl" des Mlnlste. 
rlums für Buntmetalle der UdSSR 
Ist. Er Ist Kandidat der techni­
schen Wissenschaften. Träger des 
Stuatsprelscs und mehrerer Aus­
zeichnungen. Unter den Zusam- 
inengelroffenen war auch Valen­
tin Makejew, Verdienter Flieger. 
Delegierter des XXV. Parteitags.

Ärztin höchster Qualität Ist 
heute Nina BiJabas, sie Ist mit 
dem Ixmlnorden ausgezeichnet 
worden.

Mehr als 40 Prozent der Leh­
rer des. Rayons haben die Mittet 
schule von Balkaschlno beendet.

Viele Schulabgänger sind als 
hochqualifizierte Spezialisten Im 
Ausland tätig. Zum 60. Jubi­
läum der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution bekam die 
Schule , ein Grußschreiben vom 
Ministerium für Verkehrswesen 
der Volksrepublik Kuba, wo 
Alexander Kirillow als Chefin­
genieur arbeitet.

B. Temnikow, auch ein ehema­
liger Schüler aus Balkaschlno, ist 
heute Botschaftsrat In Italien.

Die Komsomolzen und Pioniere 
erzählten den ehemaligen Absol­
venten über Ihre Schulangelegen, 
helfen. Sic haben vor. ein Scnul- 
museum zu gründen. Die Vorar­
beit dazu ist in vollem Gange.*

Nikolai BELKANOW

Gebiet Zelinograd

Redaktionskollegium
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